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Abonnements 


auf die 


„Altpreußiſche Zeitung‘ 


0 
mit den Gratisbeilagen „Hausfreund“, „Land⸗ 
wirthſchaftliche Mittheilungen“ und „Illuſtrirtes 
Sonnutagsblatt“ 


für den Monat Juni 
werden von allen Poſtämtern zum Preiſe von 
> Pfennig BE - 

Für Elbing beträgt monatlich der 
Abonnementspreis 55 Pfennig. Neu hinzutretende 
Abonnenten erhalten gegen Einſendung der 
Abonnements⸗Quittung — die Zeitung ſchon von jetzt 
ab täglich unter Kreuzband. 

Probenummern ſtellen wir den Freunden unſeres 
Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten gern 
zur Verfügung. 


Expedition der „Allyr. 31g.“ 
Deutſcher Reichstag. 


10. Sitzung vom 20. Mai. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der 
erſten Berathung der Gewerbe⸗Novelle. 

Miniſter v. Berlepſch: Nach den Worten der 
Redner der beiden letzten Tage ſcheint die Vorlage keine 
ungünſtige Aufnahme gefunden zu haben; daß ſie nicht 
durchweg den Beifall des Herrn Grillenberger ge⸗ 
funden hat, iſt ja ganz natürlich. Wenn aber Grillen⸗ 
berger ſagte, die Vorlage entſpreche nicht den kaiſer⸗ 
lichen Erlaſſen, ſie ließe vielmehr eine inzwiſchen 
ſtattgefundene Beeinfluſſung ſeitens der Arbeitgeber 
erkennen, ſo muß ich dieſer Anſicht entſchieden ent⸗ 
gegentreten. Ein Miniſter, der ſich der Ausführung 
des Inhalts königlicher Erlaſſe entziehen will, wird 
vielmehr abtreten müſſen. Die Vorlage bringt zunächſt 
nur ſolche Beſtimmungen, welche die Regierung für 
durchführbar hält, ſo die über Sonntagsrühe, Kinder⸗ 
und Frauenarbeit. Ueber etwaige Meinungsverſchie⸗ 
denheiten wird man ſich ſchon in der Kommiſſion eini⸗ 
gen. Schwierig aber ſei die Einigung in Bezug auf 
den Kontraktbruch und die öffentliche Aufforderung 
dazu. Aber wenn man erwägt, daß im Ne Di der 
letzten großen Ausſtände 87 Prozent der Streikenden 
kontraktbrüchig geworden ſind, ſo wird dem Staate 
das Recht und die Pflicht nicht abzuſprechen ſein, ſolchen 
Ausſchreitungen entgegenzutreten. Daß die Regierung 
den Maximalarbeitstag nicht in das Geſetz aufgenom⸗ 
men hat, liegt in den gegenwärtigen Verhältniſſen im 
Hinblick auf die ausländiſche Konkurrenz. Die Re⸗ 
gierung hat ſich deshalb begnügt, der Ausbeutung der 
Arbeiter einen Riegel vorzuſchieben. 
des Lohnes Minderjähriger an die Eltern wird in 
der Praxis durchaus nicht zu den befürchteten Un⸗ 
zuträglichkeiten führen. Die Regierung weiß zu ihrem 
Bedauern, daß ein Theil der Arbeiterſchaft den 
wohlwollenden Abſichten der Regierung wie auch des 
Reichstages mißtraue; darum ſchließe ich mit der 
Bitte, man möge den Entwurf einer möglichſt wohl⸗ 
wollenden Prüfung unterziehen. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſemit) 
wünſcht namentlich, daß, entſprechend eingegangener 
Petitionen von Handelsgehilfen, für eine möglichſt voll⸗ 
ſtändige Sonntagsruhe geſetzlich geſorgt werde. Ohne 
Zwang gehe das nicht an, namentlich ſei eine geſetzliche 
Einwirkung auch auf die jüdiſchen Handelsgeſchäfte 
nöthig (Heiterkeit), da dieſe auf einen geſchäftsfreien 
Sonnabend nicht noch einen geſchäftsfreien Sonntag 
folgen laſſen wollen. Es empfehle ſich am Sonntage 
auch eine weitere Einſchränkung des Poſtverkehrs. 
Indem Redner ſich zu den Sozialdemokraten wendet, 
bemerkt er, daß ſie ihn immer an ihrer Seite fänden 
im Kampfe gegen die Ausbeutung der Arbeiter durch 
das Kapital, im Kampfe gegen die Profitwuth. (Un⸗ 
ruhe und Gelächter.) 

Abg Dr. Hirſch (freiſ.:; Bei dem Sftündigen 
Arbeitstag, welchen Herr Grillenberger vertheidigt, 
hat derſelbe die realen Verhältniſſe überſehen, welche 
bei den verſchiedenen Betrieben gar zu verſchieden 
ſind. Das ee 6 ſollen die Arbeiter lieber 
auf ein ungeſchmälertes Koalitionsrecht lenken, denn 
damit haben ſie ſchon recht hübſche Erfolge erzielt. 
Die Worte des Herrn v. Stumm haben mich ange⸗ 
muthet, wie ein Geſpenſt aus feudaler Zeit: der Un⸗ 
ternehmer ſoll der Herr, der Arbeiter der Sklave ſein. 
Dazu paßt natürlich eine Behauptung, welche ich ge⸗ 
ſtern geleſen, daß in den Neunkirchener Werken kein 
Arbeiter ohne Erlaubniß des Herrn v. Stumm hei⸗ 
rathen darf. Was die Vorlage anbetrifft, ſo ſcheinen 
mir einzelne Beſtimmungen zu hart, namentlich die 
Beſtrafung des Kontraltbruchs. Man möge nur nicht 
glauben, daß die Mißbräuche bei den Streiks durch 
verſchärfte Strafbeſtimmungen beſeitigt würden. Es 
giebt kein beſſeres Mittel, um den Ausſchreitungen 
vorzubeugen, als die Anerkennung geſetzlicher Organi⸗ 
ſationen der Arbeiter, ſo der Gewerbekammern. Den 
in der Vorlage vorgeſchlagenen Arbeiterbeſtimmungen 
können wir im Großen und Ganzen mit Freuden zu⸗ 
ſtimmen. Nicht zu billigen iſt es, wenn man in Aus⸗ 
nahmefällen die 10ſtündige Beſchäftigung von Kindern 
geſtattet. Zu empfehlen iſt die Ausdehnung der Schutz⸗ 
zeit bis auf das 18te, ſtatt 16te Lebensjahr. 
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Im Uebrigen meine ich, daß die Zahl der Ausnahme⸗ einander nirgends eine Aenderung eingetreten iſt. 


beſtimmungen viel zu groß iſt. 

Abg. Hitze (Zentr.): Soll der Sonntag ſeinen 
Zweck in religiöſer Beziehung und zur Erholung er⸗ 
füllen, jo muß die Sonntagsruhe keine 2aſtündige, 
ſondern eine 36ſtündige ſein. Auch muß ich bedauern, 
daß man nicht für verheirathete Frauen eine 10ſtündige 
Arbeitszeit feſtgeſetzt hat und daß die Arbeits⸗Unter⸗ 
brechung für Wöchnerinnen nur vier Wochen ſtatt 
ſechs Wochen betragen ſoll. Einen 8ſtündigen Arbeitstag 
5 fordern, das ſchreckt nur die Freunde des Arbeiter⸗ 
ſchutzes zurück. Die Beſtimmungen über den Kinder⸗ 
ſchuz gehen mir nicht weit genug. Bedenklich aber 
ſcheint mir ferner die Beſtimmung, wonach durch 
Ortsſtatut ein Zwaug zum Beſuch von Fortbildungs⸗ 
und Haushaltungsſchulen ausgeſprochen werden darf. 
Der Umſtand, daß ſich die Sozialdemokraten gegen die 
Beſtimmungen zur Störkung der elterlichen Gewalt 
ausgeſprochen haben, giebt allen anderen Parteien 
Anlaß, ſich für ſolche Beſtimmungen zu erklären. 
Daß die Eltern ihre Rechte den Kindern gegenüber 
nicht brauchen, kann ich nur als Ausnahmefall an⸗ 
ſehen, durch welchen die Zweckmäßigkeit jener Be⸗ 
ſtimmungen nicht widerlegt wird. Obgleich ich die 
Häufigkeit des Kontraktbruchs beklage, ſo bezweifle ich 
dennoch, ob die harten Beſtimmungen ihren Zweck 
erfüllen werden. Um den Frieden zu erleichtern, 
halte ich es für ſehr vortheilhaft, wenn man den Ar⸗ 
beiter⸗Organiſationen geſetzliche Formen: Vereine und 
Ausſchüſſe, giebt. 

Abg. Kropatſchek (konſ.): Im Gegenſatz zu 
vielen meiner Freunde meine ich, daß die Vorlage 
durchaus das Richtige trifft, wenn ſie beſtimmt, daß 
bei Erlaß von Arbeitsordnungen die Arbeiter mindeſtens 
zuvor gehört werden müſſen, denn ohne dieſe Be⸗ 
ſtimmung giebt es kein Vertrauensverhältniß zwiſchen 
Arbeitern und Arbeitgebern. Aus dieſem Grunde bin 
ich auch für Arbeiter⸗Ausſchüſſe. Ohne friedliche Aus⸗ 
Kluft zwiſchen beiden 
Theilen nicht überbrückt werden. Da der 153 
weiter nichts will, als daß die Gewiſſenloſen beſtraft 
würden, welche andere Arbeiter mit Gewalt oder 


Drohungen zum Kontraktbruch zwingen wollen, ſo 


befürworte ich die Aufrechterhaltung deſſelben. 

Nachdem ein von ſozialdemokratiſcher Seite ge⸗ 
ſtellter Vertagungsantrag abgelehnt worden, bemerkt 

Abg. Singer (Soz.), er wolle mit Rückſicht auf 
die vorgerückte Zeit auf das Wort verzichten und be⸗ 
halte ſich weiteres für die 2. und 3. Leſung vor. 

Perſbulich bemerkt : 

Abg. v. Stumm, er behalte ſich durch feine Ar⸗ 
beitsordnung allerdings vor, einen Arbeiter zu ent⸗ 
laſſen, der gegen ſeinen Willen heirathe. Er thue 
dies, um die Arbeiter von leichtſinnigem, unüberlegtem 
zu 1 Heirathen abzuhalten, doch würden ſie nicht 
eſtraft. = ’ 

Abg. Hirſch (freiſ.): Ich überlaſſe das Urtheil 
hierüber dem Hauſe, bemerke aber noch, daß nach dem 
Wortlaut des Herrn v. Stumm die betr. Arbeiter, 
die ihre Abſicht, zu heirathen, nicht Herrn v. Stumm 
anzeigen, „mit 6—10 Mk, beſtraft werden.“ Auch 
dürfen weder die Arbeiter deſſelben noch ihre Fa⸗ 
milien⸗Angehörigen irgend ein Nebengewerbe treiben. 

Die Vorlage wird ſodann einer beſonderen Kom⸗ 
miſſion überwieſen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr (Interpellation 
Bamberger, betr. Strafvollzug, Interpellation Baum⸗ 
bach betr. den Niederlaſſungsvertrag mit der Schweiz; 
Initiativanträge.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
63. Sitzung vom 20. Mai. 

Der Nachtragsetat pro 1890—91, betr. die Ueber⸗ 
nahme der neu verſtaatlichten Eiſenbahnen auf den 
Etat der Eiſenbahnverwaltung, wird nach kurzer 
Debatte der Budget⸗Kommiſſion überwieſen. — Es 
folgt die dritte Berathung des Nachtragsetats, betr. 
die Erhöhung der Beamtengehälter, wozu die Budget⸗ 
Kommiſſion und verſchiedene Abgeordnete Reſolutionen 
beantragt haben. Nach einer längeren Diskuſſion 
wird der Nachtragsetat ſelber genehmigt und die 
Reſolutionen im Weſentlt en in der von der Kom⸗ 
miſſion vorgeſchlagenen Faſſung angenommen. Nächſte 
Sitzung: Mittwoch 11 Uhr (Spezialberathung des 
Nachtragsetats; Geſetzentwurf betr. Bullenhaltung, 
kleinere Vorlagen; Petitionen.) 


r . men aan nen ef 
Politiſche Tagesüberſicht. 
g Inland. 

Berlin, 20. Mai. Die Militärkommiſſion 
des Reichstags ſetzte Dienſtag ihre Berathungen fort. 
Der Vorſitzende von Kardorff theilte mit, daß vom 
Reichskanzler auf den geäußerten Wunſch, derſelbe 
möge Informationen über die politiſche Lage geben, 
ein Schreiben eingetroffen ſei, das alſo lautet: 
„Berlin, 19. Mai 1890. Ew. Hochwohlgeboren er⸗ 
widere ich auf das gefällige Schreiben vom heutigen 
Tage ergebenſt, daß in der VII. Kommiſſion des 
Reichstags eingehendere Mittheilungen über die poli⸗ 
tiſche Situation zu machen, zu meinem aufrichtigen 
Bedauern außer Stande bin. Was ſpeziell den Drei⸗ 
bund angeht, ſo würde ich nur die offenkundige That⸗ 
ſache wiederholen können, daß er unverändert fortbe⸗ 
ſteht und in den Beziehungen der Verbündeten zu 


von Caprivi“. Hierauf machte Major Gäde Mit⸗ 
theilungen über die franzöſiſchen, öſterreichiſchen und 
italieniſchen Wehrverhältniſſe, von denen die unſerer 
Verbündeten auf Antrag des Abg. Graf Stolberg ge⸗ 
heim gehalten werden ſollen. Es entſpann ſich nun 
eine längere Auseinanderſetzung zwiſchen Major Gäde 
und Richter. Letzterer behauptete, Deutſchland habe 
keine Urſache Frankreich gegenüber, weitere Anſtren⸗ 
gungen zu machen, da die vorhandenen Organiſationen 
ausreichten. Das beſtreitet Gäde gn der Hand des 
ſtatiſtiſchen Materials auf das Entſchiedenſte. Die 
weitere Berathung wird auf Mittwoch vertagt. 

— Die Unterrichtskommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes lehnte mit 18 gegen 5 ultramontane 
Stimmen die Anträge des Zentrums ab, wonach 
Schulkinder ſchon nach vollendetem 13. Lebensjahr zu 
entlaſſen find, falls das Schulziel erreicht iſt und der 
Seelſorger die Schulreife anerkennt. Die Regierungs- 
vorlage hat das vollendete 14. Lebensjahr ange⸗ 
nommen. 

In der Kommiſſion für die Gewerbegerichte 
wurde ein Antrag der ſozialiſtiſchen Partei einſtimmig 
angenommen, wonach zur Zuſtändigkeit der Gewerbe⸗ 
gerichte auch gehören ſollen die Streitigkeiten der 
Arbeiter untereinander, ſoweit dieſe Streitigkeiten 
guiiehen bei demſelben Arbeitgeber beſchäftigten Ar⸗ 

eitern entſtanden find, oder in einer gemeinſam 
übernommenen Arbeit ihren Grund haben. 


— Der evangeliſche Oberkirchenrath wird, wie 
nach dem nunmehr veröffentlichten Bericht über die 
Sitzungen der Sperrgelderfondskommiſſion der 
Kultusminiſter in einer der letzteren mittheilte, in 
nächſter Zeit Anträge wegen der Stolgebührenab⸗ 
löſung an die Staatsregierung richten. 1 

— Die Wahlprüfungskommiſſion hat am Dienſtag 
die Wahl des in Oberbarnim mit einer Stimme über 
die Majorität gewählten von Bethmann⸗Hollweg 
für ungültig erklärt. Doch erübrigt noch für die 
Koſnmiſſion die Entſcheidung über einen Gegenproteſt, 
welcher erſt im letzten Augenblick eingelaufen iſt, aber 
ein belangreiches Material nicht enthalten ſoll. Für 
gültig erklärt wurden die Wahlen der Abgg. Leemann 
(11. Württemberg, natlib.), Panſe (7. Merſeburg, 
dfreiſ.), Kauffmann (5. Wiesbaden, dfreiſ.), v. Sperber 
(4. Gumbinnen, konſ.). 

— Die Kommiſſion für Gewerbegerichte nahm 
einen freiſinnigen Antrag an, wonach die Wählbarkeit 
zum Beiſitzer auch denjenigen Perſonen zuſtehen ſoll, 
welche mindeſtens ein Jahr (nicht, wie die Vorlage 
vorſchlägt, 3 Jahr vor der Wahl) keinerlei Armenun⸗ 
terſtüzung empfangen oder die erhaltene Unter⸗ 
ſtützung zurückerſtattet haben. Ausdrücklich iſt in der 
Vorlage beſtimmt, daß die Wahlen der Beiſitzer direkt 
und geheim fein müſſen. Die Mehrheit der Kommiſ⸗ 
ſion hat die Beſtätigung der Vorſitzenden der Ge⸗ 
werbegerichte durch die Staatsregierung zugelaſſen. 
Bekanntlich war im Jahre 1877 ein ähnlicher Geſetz⸗ 
entwurf geſcheitert, weil der Reichstag das Beſtäti⸗ 
gungsrecht auf die Vorſitzenden der Gewerbegerichte 
nicht ausgedehnt wiſſen wollte. Es gelang nur, einer 
Klauſel in das Geſetz Aufnahme zu verkänffen, wonach 
Magiſtratsmitglieder, welche ſchon in ihrer Haupt⸗ 
ſtellung beſtätigt ſind, für die Stellung als Vorſitzende 
der Gewerbegerichte einer beſonderen Beſtätigung nicht 
bedürfen. 

— In der Budgetkommiſſion des Reichstages 
erklärte in Bezug auf die Nachtragsforderung für 
Afrika der Staatsſekretär v. Marſchall daß das 
Verhältniß zur Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft nur ſo lange 
dauern ſolle, als es abſolut nothwendig, nämlich jo 
lange der Krieg dauere. 

— Wie der „Kreuzztg.“ über Madrid berichtet 
wird, iſt der Sultan Muley Haſſan von Marokko 
am 14. Mai aus Fez mit einem großen militäriſchen 
Gefolge und in Begleitung der außerordentliche 
deutſchen Geſandtſchaft nach Mequinez aufgebrochen. 
In dieſer ſeiner zweiten Hauptſtadt wird der Sultan 
ſeine deutſchen Gäſte noch etwa eine Woche bewirthen, 
worauf dieſelben unter militäriſcher Eskorte nach Rabat 
am Atlantiſchen Ozean zurückkehren werden, um ſich 
von hier nach Deutſchland einzuſchiffen. 

— Der Kaiſer ſollte ſich in Königsberg, nach 
der „K. Allg. Ztg.“, Herrn Generallandſchaftsdirektor 
Bon⸗Neuhauſen gegenüber als einen entſchiedenen An⸗ 
hänger der ſchulreformatoriſchen Beſtrebungen 
bekannt haben. Wie dem genannten Blatte jetzt von 
authentiſcher Seite mitgetheilt wird, entſpricht dieſe 
Nachricht nicht der Wahrheit. Der Kaiſer hat ſich 
mit Herrn Generallandſchaftsdirektor Bon über Schul⸗ 
fragen überhaupt nicht unterhalten. 

— Zur Naturgeſchichte des Schutzzolls erhält 
die „Norddeutſche Allgemeine Ztg.“ aus Düſſeldorf 
einen intereſſanten Beitrag. Die kupfernen ungravirten 
Walzen für die Kattun⸗ und Tücherdruckerei werden 
nur in England hergeſtellt. Im Jahre 1879 kündigte 
eine deutſche Firma in Iſerlohn an, daß ſie vorhabe, 
ſolche Walzen herzuſtellen, und um dieſe Induſtrie zu 
ſchützen, wurde bei Feſtſetzung des Zolltarifs beſchloſſen, 
einen Zoll von 8 Mk. pro 100 Kilogramm auf die 
genannten Walzen einzuführen. Die betreffende Firma 
hat aber die Fabrikation gar nicht aufgenommen und 
thatſächlich iſt ſeit 1879 kein Stück ſolcher Walzen 
in Deutſchland hergeſtellt worden. Der Zoll drückt 
die Inhaber von Kattun⸗ und Tücherdruckereien. Des⸗ 
halb hat der Verein zur Wahrung der gemeinſamen 


22. Mai 1890. 
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wirthſchaftlichen Intereſſen in Rheinland und Weſtfalen 
beim Reichstag nunmehr einen Antrag auf Aufhebung 
des Zolles geſtellt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz 
betreffend die Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗ 
etats für 1890—91, welcher mit 1,591,613,142 Mk. 
in Einnahme und Ausgabe abſchließt. 

— Die „Köln. Zeitung“ bezeichnet das Schreiben 
des W von Baiern an den Erzbiſchof 
von München als eins der wichtigſten Ereigniſſe, das 
ſich ſeit dem Thronwechſel vollzogen hat. i 
— Nach dem heute vom Seniorenkonvent ge 
faßten Beſchluß werden die Plenarſitzungen des Reichs⸗ 
tags erſt am 9. Juni wieder beginnen, während die 
Kommiſſionen bereits acht Tage früher, am 2. Juni, 
ihre Arbeiten wieder aufnehmen. Man will den 
Gang der Berathungen in der Kommiſſion abwarten. 
— Der Rücktritt des Finanzminiſters v. Scholz 
beſtätigt ſich nach der „Freiſ. Ztg.“ Seine Urlaubs⸗ 
reiſe nach Sachſen während der Landtagsverhand⸗ 
lungen über das wichtige Gehaltsverbeſſerungsgeſetz 
wird mit dem Rücktritt in Verbindung gebracht. 

— Aus Friedrichsruh ſchreibt man der „Frei. 
Zeitung“, daß Fürſt Bismarck in der Kriſis, welche 
ſeiner Entlaſſung vorherging, ſich auch an die Kaiſerin 
Friedrich gewandt habe. Die Kaiſerin habe ſehr kühl 
erwidert: „Sie ſelbſt wiſſen doch am beiten, daß ich 
einen politiſchen Einfluß auf meinen Sohn nicht aus⸗ 
üben ſoll.“ 

— Das Zentralkomitee der freiſinnigen Partei, 
beſtehend aus den zur Zeit hier anweſenden Mit⸗ 
gliedern der Reichstagsfraktion und der Parteifraktio⸗ 
nen geſetzgebender Körperſchaften, trat geſtern Abend 
zu ſeiner Konſtituirung und zur Wahl der (13) Mit⸗ 
gliedern des geſchäftsführenden Ausſchuſſes zuſammen. 
Der letztere beſtellt einen engeren Ausſchuß von ſieben 
Mitgliedetn zur Führung der Geſchäfte, der aus den 
Herren Schrader, Zelle, Richter, Rickert, Barth, Her⸗ 
mes und Pariſius beſteht. Zum Vorſitzenden dleſes 
engeren Ausſchuſſes iſt durch den Dreizehner⸗Ausſchuß 
gewählt: Schrader (bisher Richter) und zum Stell⸗ 
vertreter des Vorſitzenden Zelle (bisher Rickert). 

— Betreffs der Meldung des Berliner Bericht⸗ 
erſtatters des „Newyorker Herald“, der Kaiſer habe 
der Wiederwahl des Oberbürgermeiſters v. Forcken⸗ 
heck ſeine Genehmigung verſagt, erklärt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ nach Mittheilungen aus beſter Quelle, daß 
die Angelegenheit der Wiederwahl v. Forckenbecks 
noch au nicht zur Vorlage an allerhöchſter Stelle ge⸗ 
angt ſei. 

* Darmſtadt, 20. Mai. Die zweite Kammer 
lehnte (gegen 10 Stimmen) den Antrag auf Er⸗ 
richtung einer ſtaatlichen Klaſſenlotterie ab; dagegen 
nahm ſie (gegen 2 Stimmen) den Antrag an: die 
Regierung zu erſuchen, beim Bundesrathe für Auf⸗ 
hebung ſämmtlicher Klaſſenlotterien zu wirken. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 20. Mai. Heute 
begannen die Inſpizirungen des Brucker Lagers durch 
Kaiſer Franz Joſef. In der Suite deſſelben be⸗ 
fanden ſich auch der deutſche Militär⸗Attachs Major 
v. Deines, ſowie die hier eingetroffene Deputation 
preußiſcher Offiziere. Die Inſpizirung währte von 6 
bis 94 Uhr Vormittags. — Einen neuen über⸗ 
raſchenden Beweis für die allmähliche Verdrängung 
der Alttſchechen durch die Jungtſchechen in Böhmen 
liefert der Ausfall der Landtagswahl in Horics. Die 
Niederlage der Alttſchechen iſt zermalmend. Ihr 
Kandidat erhielt 20 Stimmen, während der der 
Jungtſchechen 121 Stimmen auf ſich vereinigte. Der 
Verdrängungsprozeß iſt durch den böhmiſchen Aus⸗ 
gleich augenfällig beſchleunigt worden. — In Wien 
haben die Antiſemiten bei den Bezirksausſchußwahlen 
am Montag wieder einen Erfolg über die Liberalen 
erzielt. In allen vier Bezirken wurden die Antiſe⸗ 
miten gewählt. — Der böhmiſche Landtag wurde am 
Montag in Prag vom Oberlandmarſchall, Fürſten 
Lobkowitz, mit einer theils in tſchechiſcher, theils in 
deutſcher Sprache gehaltenen Rede eröffnet, in welcher 
er die deutſchen Abgeordneten auf das Wärmſte 
begrüßte und der freudigen Genugthuung Aus⸗ 
druck gab, daß ſämmtliche Vertreter der deutſchen 
Bezirke erſchienen ſeien. Mit dem Wieder⸗ 
eintritt dieſer Abgeordneten ſei ein entſchiedener Schritt 
auf der Vahn der Verſtändigung geſchehen. Bei Be⸗ 
rathung der Ausgleichsvorlagen werde zu Tage treten, 
daß die geſchaffenen Einrichtungen keine der beiden 
Nationalitäten irgendwie ſchädigen. Der Zweck des 
gegenwärtigen Landtages ſei, eine Milderung der 
nationalen Gegenſätze herbeizuführen, ſowie ein dauern⸗ 
des friedliches Wirken der Bruderſtämme. Am Dienſtag 
beantragte im böhmiſchen Landtage Graf Kinsky, 
ſämmtliche den Ausgleich betreffenden Vorlagen einer 
27gliedrigen Kommiffion zu überweiſen. Dieſer An⸗ 
trag wurde angenommen. Auf das Verlangen des 
Jungtſchechen Gregr läßt der Präſident gegen 800 
Petitionen gegen die Ausgleichsvorlagen verleſen. 
Der Antrag der Jungtſchechen, die Regierung aufzu⸗ 
fordern, alle Ausgleichsprotokolle vorzulegen, wird ge⸗ 
mäß der Geſchäftsordnung behandelt. 

Schweiz. Der Bundesrath hat ſoeben eine 
Ordre erlaſſen, wonach der Zutritt zu den Gotthard⸗ 
Befeſtigungen abſolut verboten iſt; ſelbſt den ſchweize⸗ 
riſchen Offizieren iſt fortan der Beſuch der Forts nicht 
mehr geſtaktet. Man ſchreibt dieſe Maßregel dem 


Umftande zu, daß ein neues Vertheidigungsſyſtem 
adoptirt worden iſt, das hinfort eine Annäherung an 
die Forts unmöglich machen ſoll. — 


Abänderungsvorſchläge bezüglich der Reviſion des keine 
Niederlaſſungsvertrages zwiſchen dem Bundesrath Droz | Rome“, der Prinzregent ſei falſch unterrichtet geweſen; 
dem deutſchen Geſandten ausgetauſcht worden. noch nie habe ſich eine Regierung einem 


nnd 
Letzterer hat die Vorſchläge behufs weiterer Prüfung 
und Inſtruktionsertheilung nach Berlin befördert. 
Frankreich. Paris, 19. Mat. 
des Crédit Foncier, Chriſtophle, hat erklärt, 
nicht um ſeine Entlaſſung nachſuchen werde, und daß 
er Aufforderungen zu ſeinem Rücktritt, die man 
öffentlich hat an ihn ergehen laſſen, für beleidigend 


halte. Der Minifter Rouvier kündigt, um Zeit zur rufe auf Frankrei 


Gewinnung einer Löſung dieſer Frage zu finden, an 


„Oſſervatore Romano“ findet gegenüber dem energiſchen 
Vorgehen des Prinzregenten von Baiern gegen die 


Bereits find | Abhaltung des Katholikentages in München noch immer 


Worte, dagegen lamentirt der „Moniteur de 


Katholiken⸗ 
kongreß jo entgegengeſetzt, wie jetzt die baieriſche. 
Rom, 20. Mai. Es iſt feſtgeſtellt, daß Crispis 


Der Gouverneur] Aeußerung in der Kammer, wonach die Bootsbeman⸗ 
daß er nung des „Volta“ 


eigenmächtig an der Somaliküſte 
gelandet ſei, irrig geweſen iſt. Den Gefallenen und 
Verwundeten wurden Ehrenzeichen zuerkannt. — Die 
franzöſiſchen Schützen reiſten geſtern ab, wobei Hoch⸗ 

und Italien . wurden. 
— Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ habe 


daß die Enquste im Crödit Foneier zwei Monate | Mangaſcha im Namen des Königs Menelik und im 


dauern werde, trotzdem erhielt ſich heute an der Börſe 

das Gerücht, daß Chriſtophle dennoch ſeine Entlaſſung 

gegeben habe. — Der „Courrier de ſoir“ meldet, 
daß der Deputirte Camille Dreyfuß demnächſt eine 

Broſchüre publiziren wird, in welcher er nachweiſt, 

daß ein Krieg unvermeidlich ſei und daraus die 

Schlußfolgerung zieht, daß es deshalb am beſten ſei, 

den Kampf ſofort aufzunehmen. 

England. London, 19. Mat. Von maßgeben⸗ 
der Seite verlautet, Salisbury habe neuerdings die 
geſtellte Forderung Frankreichs, die Bin zur Räumung 
Egyptens feſtzuſetzen, höflich aber entſchieden abgelehnt. 

London, 20. Mai. In hieſigen Zeitungen wird 
heute eine Zuſchrift Stanley's veröffentlicht, worin 
derſelbe ein aus Sanſibar ſtammendes Gerücht, er 
und Emin hätten ſich auf der Reiſe nach der Küſte 
beſtändig gezankt, und Emin ſei in Folge dieſer Zän⸗ 
kereien in deutſche Dienſte getreten, als rein aus der 
Luft gegriffen bezeichnet. Stanley fügt hinzu: „Nach 
unſerer Abreiſe von Bagamoyo nach Sanſibar entſtand 
irgendwie eine Entfremdung; Niemand weiß wie, 
aber wir argwöhnen ein gut Theil. Bis zu meiner 
Ankunft in Kairo und noch als ich zwei Monate dort 
geweilt hatte, wußte ich niemals, daß der Paſcha die 
mindeſte Urſache hatte, mit irgend Jemand böſe zu ſein.“ 
Ueber den Stand der Verhandlungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Großbritannien über die Abgrenzung ihrer 
Intereſſengebiete in Afrika iſt geſtern im britiſchen 
Unterhauſe Ferguſſon befragt worden und hat Erklä⸗ 
rungen abgegeben, worüber folgender Bericht einge⸗ 
gangen iſt. Unterſtaatsſekretär Ferguſſon erklärt, die 
Einflußſphären Englands und Deutſchlands in Oſt⸗ 
afrika ſeien noch nicht Peogeg definirt; daß in 
der Depeſche Lord Salisbury's an den engliſchen Bot⸗ 
ſchafter Sir Malet in Berlin vom 2. Juli 1887 er⸗ 
wähnte Einvernehmen ſei in ſeinen Beſtimmungen all⸗ 
gemein geweſen. Es ſei ihm Nichts davon bekannt, 
daß die 3 des Landes der Bamangwatos 
an Deutſchland bei den Beſprechungen in Berlin ſich 
in Erwägung befinde; die Beſprechungen zwiſchen 
Sir Perch Anderſon und dem deutſchen Geheimen 
Legationsrath Dr. Krauel bezögen ſich auf Fragen in 
Oſt⸗ und Weſtafrika und ſeien durchaus vertraulich; 
eine Vorlegung der bezüglichen Schriftſtücke ſei daher 
jetzt unthunlich. In jeder der Abmachungen, welche 
die Intereſſen der britiſchen Kolonien in Afrika be⸗ 
rührten, werde den Anſichten dieſer Kolonien volle 
Rückſicht getragen werden. Beiläufig bemerkt, ruhen 
die Verhandlungen augenblicklich, da Sir Percy 
Anderſon ſich auf einige Tage nach England begeben 
hat, um einem Familienfeſte beizuwohnen. — Die 
Morgenblätter erklären die geſtrige Haltung Ferguſſons 
dahin, daß Lord Salisbury enſſchloſſen ſei, Deutſch⸗ 
land weitere Konzeſſionen in Mittel⸗Afrika zu machen. 
Die ganze Preſſe ſpricht ſich gegen irgend welche Preis⸗ 
gabe engliſcher Intereſſen aus. 

Rußland. Der Wiener „Times“ ⸗Korreſpondent 
behauptet wieder einmal, die dortigen offiziellen Kreiſe 
ſeien überzeugt, Rußland beabſichtigte jetzt endlich die 
langgehegte Aktion auf den Balkan zu unternehmen. 
Die erneute Forderung Rußlands an die Türkei 
wegen der rückſtändigen Kriegsentſchädigung ſei der 

Vorläufer aktiver Politik. 

Norwegen. Das norwegiſche Storthing hat den 


Beiſein Antonelli's, Salimbeni's und mehrerer italie⸗ 
ſcher Offiziere Manſchaſcha zum Gouverneur 
von Adua und des Gebietes bis zum Marebfluſſe er⸗ 
nannt. Der neuernannte Gouverneur ſchwor auf das 
Kreuz und das Evangelium, daß er niemels den Frieden 
mit Italien ſtören und alle vom Negus getroffenen 
Einrichtungen reſpektiren wolle. 

Serbien. Aus Belgrad wird der „Correſpon⸗ 
dance de l'Eſt“ berichtet, Milan weigere ſich ganz 
entſchieden, auf Unterhandlungen mit der Königin 
Natalie wegen ihrer ferneren Beziehungen zu ihrem 
Sohne Alexander einzugehen. Troßdem bemühen ſich 
Regierung und Regentſchaft durch Vermittlung des 
ruſſiſchen Geſandten Perſiani, den König von dieſer 
paſſiven Haltung abzubringen. 

Bulgarien. Sofia, 20. Mai. Der Panitza⸗ 
prozeß hat heute begonnen. Der Andrang zu dem 
Zuhörerraum iſt ſehr groß. Die Sekretäre der di⸗ 
plomatiſchen Agentien von Deutſchland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn, England, Italien, Rumänien und Serbien 
waren anweſend. Das Kriegsgericht erklärte ſich dem 
Einwand mehrerer Vertheidiger gegenüber, welche die 
Kompetenzfrage erhoben hatten, für kompetent. 

Türkei. Konſtantinopel, 19. Mai. Der bul⸗ 
gariſche Exarch hat an den Großvezier einen ener⸗ 
alien Protejt gegen die Abſetzung und gewaltſame 

ransportirung des Biſchofs Theodoſius von Ueskueb 
nach Konſtantinopel gerichtet, weil dies eine Ver⸗ 
letzung der durch den kaiſerlichen Trade von 1867 ge⸗ 
währleiſteten Rechte der bulgariſchen Kirche iſt. Die 
Behandlung des Biſchofs Theodoſius ſoll nur eine 
Folge ruſſiſcher Intriguen ſein, weshalb auch. der 
Vertreter Bulgariens in Konſtantinopel Schritte da⸗ 
gegen unternehmen wird. 

Braſilien. Die Berliner Geſandtſchaft der ver⸗ 
einigten Staaten von Braſilien hat ein Telegramm 
von der &tealerung erhalten, nach welchem die in 
Deutſchland verbreiteten Gerüchte über Aufſtände und 
revolutionäre Bewegungen in einzelnen Provinzen 
für erfunden und für völlig unbegründet bezeichnet 


werden. 

Aſien. Aus Afghaniſtan erhält die „Kölniſche 
Flur dh über Petersburg beunruhigende Nachrichten. 

ner Meldung des „Swjet“ zufolge agitirt Iskander 
Khan, Sohn des Sultans Achmet von Herat, lebhaft 
unter den Heratern und Afghanen, um den Emir der 
Afghanen zu ſtürzen und ſich des Thrones zu be⸗ 
mächtigen. Iskander Khan, der in Herat und Afgha⸗ 
niſtan viele Anhänger beſitzen ſoll, iſt ruſſiſcher Oberſt⸗ 
lieutenant und derzeitiger Generalgouverneur an der 
Grenze von Beludſchiſtan. 

frika. In Algier iſt es zu antiſemitiſchen 

Ausſchreitungen gekommen. Am Montag plünderten 
Araber in Guelwa israelitiſche Verkaufsläden und 
überfielen die Beſitzer, welche ſich widerſetzten, ſo daß 
Militär einſchreiten mußte. Drei Araber wurden ge⸗ 
tödtet, ein Polizeiagent verwundet und etwa 100 Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. Aehnliche, jedoch minder 
ernſte Vorgänge ſollen in den letzten Tagen auch in 
a e emappes und Oued⸗Zenati vorgekom⸗ 
men ſein. 


Hof und Geſellſchaft. 


* Berlin, 20. Mai. Der Kaiſer gedenkt am 


Antrag auf Einführung des allgemeinen Stimmrechtes 22. d. M. Abends von Prökelwitz abzureiſen und mit 


mit allen gegen 37 Stimmen verworfen. Von der den 
infen, welche 37 Mitglieder zählt, haben nach Berlin zurückzukehren. Die Ankunft hierſelbſt 
Mann wird am nächſten 


äußerſten 
11, von der bir gl enn Linken, die 22 
ſtark iſt, 17 für die Ablehnung geſtimmt. 


erren ſeiner Umgebung mittelſt Sonderzu ges 


age Vormittags zwiſchen 94 und 
94 Uhr auf dem Bahnhof Friedrichſtraße erwartet. — 


Italien. Rom, 19. Mat. Der vatiklaniſche ! Wie nach dem „Naumburger Kreisblatt“ beſtimmt 


Kleines Feuilleton. 


den Geldbeutel zwiſchen die Beine. Neben ihn an 
der linken Seite hatte ſich alsbald ein junger bart⸗ 


* Berlin, 20. Mai. Der König von Württem⸗ loſer Mann, der ungefähr 20 Jahre alt ſein dürfte, 


verlautet, hat der Kaiſer zur Einweihung des Kaiſer⸗JDeutſche behandelt wurden, dem Deutſchthum nicht 


denkmals der Korpsſtudenten auf der Rudelsburg] den geringſten Nutzen gebracht 


ſeinen Beſuch angeſagt. Die Einweihung wird be⸗ 
ſtimmt am erſten Pfingſtfelertage ſtattfinden. 
— Die Kaiſerin, welche 


habe. 
* Königsberg, 19. Mai. Während des Pfingſt⸗ 
feſtes wird in Merk Stadt die 16. Generalverſamm⸗ 


ſchon als Prinzeſſin lung des Vereins von Lehrern höherer Unterrichtsan⸗ 


Wilhelm der Potsdamer Kleinkinder⸗Bewahranſtalt] ſtalten der Povinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen ſtattfinden. 


„Krippe“ ihre Fürſorge zugewendet hatte, 
Mittwoch und Donnerſtag im 


veranftaltet | Am Montag, 
Palaſt Barberini zu | folgt in einer Vorverſammlung in der Jubiläumshalle 


den 26. d. Mts., 83 Uhr Abends, er⸗ 


Potsdam einen Bazar, für welchen von Seiten der | die Begrüßung der Theilnehmer und Feſtſtellung der 


Mitglieder der königlichen Familie ſowie von anderen Tagesordnung. Am Dienſtag, 3 
dieſer ſegensreichen Anſtalt | folgt darauf die Hauptverſammlung in der Aula des 


Gönnern und Förderern 2 
prächtige Gaben eingeſandt worden find. 
— In Gegenwart der Kaiſerin und der Prin⸗ 


9 Uhr Vormittags, 


Altſtädtiſchen Gymnaſiums und um 3 Uhr ein ge⸗ 
meinſames Mittageſſen in der Loge zu den drei 


zeſſin Friedrich Leopold wurde der Grundſtein Kronen. Abends 8 Uhr findet mit einem gemüthlichen 


zur Morijahkirche gelegt. 


Zuſammenſein bei Domſcheit gleichzeitig der Schluß 


— Ueber die Begegnung der Kaiſerin Friedrich] der Verſammlung ſtatt. Das Lokalkomitee iſt aus den 
mit der Kaiſerin Eugenie will der Berliner Korre⸗ Herren Baske, Döhring, Eſſert, Dr. Fiſcher, Dr. Groß⸗ 
ſpondent der „Saale⸗Zeitung“ aus angeblich glaub⸗ mann, Joachim, Olok und Rohſe zuſammengeſetzt. 


würdiger Quelle erfahren haben, daß die Initiative 
dazu von der Kaiſerin Friedrich ausgegangen iſt, 
nachdem die Königin von England brieflich dazu an⸗ 
geregt hatte. Die Kaiſerin Eugenie gehört bekannt⸗ 
lich zu den perſönlichen Freundinnen der Königin 
Viktoria. Als beide Fürſtinnen ſich begrüßten, weinten 
beide, und es verging eine geraume Zeit, bevor ſie 
ihre Faſſung wiederfanden. Die Kaiſerin Eugenie iſt 
in letzter Zeit ſehr gealtert. Auch ihre Geſundheit 
läßt viel zu wünſchen übrig. 


TTT... .. Iren 
Nachrichten aus den Provinzen. 

- ai 9 20. Mai. In der am Sonnabend 
ſtattgehabten Sitzung des Bezirksausſchuſſes kam u. A. 
eine Streitſache des Beſitzers Domachowski in Lubichow 
wider den Amtsvorſteher Siewert in Budda zur 
Verhandlung. Im April 1888 erließ der beklagte 
Amtsvorſteher an den Beſitzer Domachowski in 
Lubichow eine polizeiliche Verfügung, wonach dieſer 
ine Drumme, welche früher auf dem Wege von 
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— Die erſte Ausfahrt der Prinzeſſin Friedrich] Lubichow nach Neumühl vorhanden geweſen und von 


Leopold von Preußen nach der Geburt ihres 
Töchterchens war heute Vormittag nach Berlin ge⸗ 
richtet. Vom Potsdamer Bahnhof aus fuhr das 
prinzliche Paar in einem offenen Vierſpänner. 

— Der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwaloff 
beabſichtigt in dieſer Woche einen Beſuch dem Fürſten 
Bismarck abzuſtatten. Dieſer wird, wie die „Köln. 
Zeitung“ beſtätigt, demnächſt nach England gehen. 

— Der württembergiſche Miniſter v. Mittnacht 
begiebt ſich von Berlin aus zu kurzem Beſuche zum 
Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh. 

* Wien, 19. Mai. Der frühere Kaiſer Dom 
Pedro von Braſilien wird anfangs Juni hier ein⸗ 
treffen, um für längere Zeit in Schönbrunn Auf⸗ 
enthalt zu nehmen. Dom Pedro beabfichtigt ſich in 
der Nähe von Wien anzukaufen, und er ließ dies⸗ 
bezügliche Verhandlungen einleiten. 

* Meran, 20. Mai. Die Großherzogin⸗Mutter 
Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwerin hi 
hier nach Baden-Baden abgereiſt. 

* Regensburg, 20. Mai. Heute fand hier die 
feierliche Beiſetzung der Erbprinzeſſin v. Thurn und 
Taxis ſtatt. Als Vertreter des Prinzregenten nahm 
Prinz Leopold an der Feier Theil. Der Kaiſer von 
Oeſterreich war durch den Generaladjutanten General⸗ 
lieutenant v. Paar und der König von Sachſen durch 
den Miniſterpräſidenten und Kriegsminiſter von Fabrice 
vertreten. 

* London, 20. Mai. Der deutſche Botſchafter 
Graf v. Hatzfeldt wurde geſtern nach Schloß Windſor 
zur Königin befohlen und x” königlichen Tafel ges 
laden. Graf von Hatzfeldt 
Königin. 


Armee und Flotte. 


t heute von ſteuer und von je 110 pCt. zur 


dem Beſitzvorgänger des Domachowski widerrechtlich 
entfernt worden war, wiederherſtellen ſollte. Gegen 
dieſe Verfügung hatte der p. Domachowski Klage bei 
dem Kreisausſchuſſe in Pr. Stargard erhoben, der 
auf Abweisung derſelben erkannte. Gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung hat der p. Domachowski die Berufung bei 
dem Bezirksausſchuſſe angemeldet, aber nicht innerhalb 
der vorgeſchriebenen Zeit gerechtfertigt, weshalb die 
Eingehung auf die materielle Lage ſeitens des Be⸗ 
zirksausſchuſſes erübrigte und die Berufung infolge 
des Formfehlers zuruͤckgewieſen werden konnte. — 
Ferner hat der Bezirksausſchuß beſchloſſen, daß in 
der Stadt Danzig eine Gemeinde⸗Einkommenſteuer 
von 252 pCt. der Staatsklaſſen⸗ und klaſſifizirten 
Einkommenſteuer und 75 pCt. der Grund⸗ und Gebäudes 
ſteuer erhoben werde. Für die Stadt Berent wurde 
die Erhebung einer Gemeinde⸗Einkommenſteuer von 
410 pCt. der Klaſſen⸗ und klaſſifizirten Einkommen⸗ 
rund⸗, Gebäude⸗ 
und Gewerbeſteuer und für die Stadt Dirſchau von 
360 pCt. zur Klaſſen⸗ und klaſſifizirten Einkommen⸗ 
ſteuer, 150 pCt. zur Gebäudeſteuer und 100 pCt. 
zur Grundſteuer feſigeſetzt. — Als Nachfolger des 
errn Oberpräſidialraths v. Gerlach wird Herr 
berregierungsrath v. Puſch, z. Z. ſtellvertretender 
Regierungspräſident in Marienwerder, bezeichnet. 
An deſſen Stelle dürfte Herr Verwaltungsgerichts⸗ 
direktor v. Nickiſch⸗Roſenegk treten. — Die Hirſch 
Philipſohn'ſchen Eheleute hierſelbſt, welche vor 5 
Jahren ihre ſogenannte Diamant⸗Hochzeit begingen, 
werden am 8. Juni d. J. eine 65jährige Lebensge⸗ 


leibt bis beute Gaſt der | meinſchaft vollenden und ſomit 1 das ſehr 


ſeltene Jubelfeſt der ſog. „eiſernen Hochzeit“ begehen 
können. — Heute Nachmittag entluden ſich über 
unſere Stadt mehrere ſchwere Gewitter. Die elek⸗ 


— Auf Lehrerbeſchwerden wegen ungebührlicher] triſchen Entladungen folgten kurz aufeinander und ein 


Behandlung durch einen Unteroffizier hat der kom⸗ wolkenbruchartiger Regen danch nieder. 
be⸗ war die Beobachtung, daß 
treffenden Lehrerverein des Amts Ritzebüttel mit⸗ apparate, in den ſämmtliche Leitungen der 


mandirende General des IX. Armeekorps dem 


Intereſſant 
m n der m 
euer⸗ 


getheilt, daß die vorgetragenen Beſchwerden ſich als] Melde⸗Stationen münden, bei jedem Blitzſtrahle die 
berechtigt erwieſen haben und dementſprechend von] Deckel aufſprangen bezw. Feuer meldeten. — Während 


ihm erledigt worden ſind. 
* Berlin, 20. Mai. 


Kommandant Korvetten⸗Kapitän v. Henk, iſt am 19. 


f 
S. M. ifo „Loveleh⸗, herr 


elehrten Fächern Ueberfluß an geiſtigen Kräften 
ſcht, tritt der Mangel an tüchtigen Handwerker⸗ 
eſellen immer fühlbarer auf. Geſucht werden nament⸗ 


Mai in Smyrna angekommen und beabſichtigt, am lich tüchtige Schuhmacher⸗, Schneider⸗, Stellmacher⸗ 


22. d. M. nach Konſtantinopel in See zu gehen. 


Kirche und Schule. 


— In Betreff der Wiedereinführung der polni⸗ freiwillig aufgebeſſert. 


ſchen Sprache in den von polniſchen Kindern be⸗ 
ſuchten Schulen ſollen nach dem „Dziennik Poznanski“ 


/ der Kreisſchulinſpektoren der Provinz Poſen bei | einberufen worden. 


einer in Berlin abgehaltenen Konferenz ſich günſtig, 
% ungünſtig erklärt haben. 


und Schmiedegeſellen und zwar für Löhne, die ſo 
hoch hier noch nie bezahlt worden ſind. Den Bau⸗ 
handwerker⸗Geſellen haben die Meiſter die Löhne 


* Karthaus, 19. Mai. Zu der vierwöchentlichen 
Militärübung ſind aus unſerem Kreiſe 23 Lehrer 


* Neuſtadt, 19. Mai. In der feſtlich geſchmückten 


Einſtimmig hätten ferner evangeliſchen Kirche fand heute die Glockenweihe ſtatt, 


die Kreisſchulinſpektoren erklärt, daß die Maßnahme, die ſich zu einem erhebenden Feſte geſtaltete. 


nach welcher die von Haus aus polniſch ſprechenden 
Schulkinder mit deutſchen Namen in der Schule als 


ſpan und Schimmel kaum erkennbar waren. 


[=] Krojanke, 20. Mai. Unter dem Vorſitz des 
Herrn Kreisſchulinſpektors Bennewitz fand geſtern in 


Nicht] der Siege von 1870 —71 gepflanzt worden, umgehauen 


weniger als 1200 Stück mit etwa achtzig verſchiedenen worden war, um — einer gewöhnlichen Selterwaſſer⸗ 
Sorten alter Münzen befanden ſich in dem dickwan⸗ bude Platz zu machen. 


berg hat dem Zentralkomitee zur Errichtung eines Tasche Der Bote nahm dann die Mütze von der 
Bismarck⸗Denkmals in der Reichshauptſtadt 1000 | Taſche fort, um ſich mit derſelben Luft zuzufächeln. 
Mark überwieſen. — Freilegung des Lützowplatzes. Dieſen Moment muß der junge Mann benußt haben, 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Expropriations⸗ um die Geldtaſche an ſich zu nehmen; plötzlich war 


befugniß für die Stadt Berlin behufs Freilegung des der Nachbar verſchwunden und als der Bote ſich bald 8 


Lützowplatzes und zum 8 — des Umbaues der | darauf erhob und die Geldtaſche aufnehmen wollte, 
Kurfürſten⸗ (Langen) Brücke. — Der Zentralausſchuß] war dieſelbe verſchwunden. Unzweifelhaft iſt der 
für das 10. deutſche Bundesſchießen trat Montag | junge Mann der Dieb, denn dem Kaſſenboten werden 
Abend im Münchener Hof zur 22. Sitzung zuſammen. ſeitens der geſchädigten Firma die allerbeſten Zeugniſſe 
Auf dem Feſtplatz geht die Schießhalle der Vollendung ausgeſtellt; ihm waren während langer Jahre chan 
entgegen. Der Küchenbau iſt fertig. Für den im⸗ | oft bei weitem größere Summen anvertraut worden 
poſanten Mittelbau der großen Feſthalle iſt das Ge⸗ und nie ſei die kleinſte Inkorrektheit vorgekommen. 
rüſt aufgerichtet. Die 135 elektriſchen Lampen, welche | Unglücklicherweiſe kann der Bote eine Perſonalbe⸗ 
den Feſtplatz erleuchten ſollen, werden an großen, ſchreibung des jungen Mannes, welcher den Diebſtahl 
ſchön dekorirten und mit einander verbundenen Maſten] ausgeführt hat, nicht geben, er glaubt auch, er würde 
aufgehängt werden. — Die Gartenbauausſtellung ihn eventuell nicht einmal rekognosziren können. Die 
hatte einen bedeutenden materiellen Erfolg aufzuweiſen. 2000 dige Firma hat W eine Belohnung von 
Nach den nunmehr erfolgten Abſchlüſſen iſt fie von 1000 Mark für die Wiederbeſchaffung des Geldes 
181,317 Perſonen beſucht worden. Das iſt ein Er⸗ ausgeſetzt. 
folg, wie ihn keine der vorhergehenden Gartenbau⸗ * In eine fatale Situation geriethen kürzlich 
Ausſtellungen erreicht hat. Diejenige von 1885 war | zwei Berliner Damen, die in der Sommerfriſche, 
von 58,046 Perſonen beſucht worden, und die von etwa gegen 8 Uhr früh, ein Bad in der Havel 
1883 wies nur 27,006 Beſucher auf. Daß gerade nahmen. Beide hatten, in Ermangelung einer Bade⸗ 
in den breiteren Volkskreiſen eine große Vorliebe für | anſtalt, ein ſtilles Plätzchen im Tegeler Walde ausge⸗ 
Blumen herrſcht, beweiſen die Ergebniſſe des Sonn⸗ſucht, wo ſie die Garderobe ablegten und dann ins 
tagsbeſuches. Am erſten Sonntag paſſirten 24,000 | Waſſer gingen. Als fie nach beendigtem Bade nach 
und am zweiten ſogar 28,000 Perſonen die Kaffe. | dieſer Stelle im Walde zurückkehrken, waren die 
Den letzten billigen Tag machten ſich 9000 Perſonen] Kleidungsſtücke bis auf die Morgenſchuhe ver⸗ 
u Nutze. — Die Adreſſe der Berliner Bürger: ſchwunden. Den Damen blieb nichts übrig, als in 
chaft an den Fürſten Bismarck iſt ſoeben fertig | das Waſſer zurückkehren und die Hilfe eines vorbei⸗ 
geſtellt und dürfte auf dieſem Gebiete ihresgleichen] fahrenden Schiffers in Anſpruch zu nehmen, der aus 
ſuchen. Eine Zeichnung Waldemar Friedrichs ſtellt ihrer Wohnung andere Garderobe herbeiſchaffte. 
des Fürſten Abſchied von Berlin dar; die Mappe iſt * Ein Eheſcheidungsprozeß ſpielte kürzlich vor 
in reicher Ornamentirung in Gold, Silber und Leder einem Gericht in Südcarolina. Als Beweismittel 
ausgeführt. hatte der Ehemann heimlich eine Gardinenpredigt 
* Ein Diebſtahl iſt in der Reichsbauk an | jeiner Frau durch einen Ediſon ſchen Phonographen 
einem Kaſſenboten eines Berliner Bankhauſes aus⸗ aufgenommen und ließ dieſe nun vor den Richtern 
geführt worden. Der Bote hatte in der Reichsbank wiederholen. Die Wirkung war eine außerordentliche. 
auf einen Check die Summe von 20,000 Mk. zu er⸗ Richter und Zuſchauer ſtürzten aus dem Saal, der 
heben, die ihm in ſechs Tauſendmarkſcheinen, fünfzig] Gerichtsſchreiber fiel in Ohnmacht und ein Polizei⸗ 
Hundertmarkſcheinen und für den Reſt von 9000 ME. | diener, deſſen Hochzeit in den nächſten Tagen bevor⸗ 
in Gold ausgezahlt wurde. Der Empfänger wickelte ſtand, machte einen Selbſtmordverſuch. 
die Geldſcheine, alſo 11,000 Mk., in ein Packet und ſteckte * In Ober⸗Zögersdorf bei Stockerau wurde 
dieſes in eine ſchwarze Ledertaſche, während er das dieſer Tage ein hiſtoriſch werthvoller Fund gemacht. 
Gold in einen Geldbeutel that. Alsdann ging er in Der Bauersſohn Anton Eker ſtieß beim Umpflügen 
die Abtheilung für den Giroverkehr. Hier mußte er eines Ackerrains auf dem Gemeindegrunde mit der 
warten und ſetzte ſich deshalb auf eine Bank, legte die] Pflugſchaar auf eine ſchwarze irdene Urne. Dieſelbe 
Taſche links neben ſich, darauf die Mütze und klemmte war mit alten Silbermünzen angefüllt, die vor Grün⸗ 


digen Topf. Bei einem großen Theil derſelben iſt * Breslau, 20. Mai. In der geſtrigen Sitzung 
auch ohne Reinigung die Prägung mil freiem Auge des vollziehenden Ausſchuſſes für das in Schleſien zu 
erkennbar. Die Münzen find ſämmtlich über 400 errichtende Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal wurde be⸗ 
Jahre alt, ſtammen zum größten Theil aus jener ſchloſſen, den mit dem erſten Preiſe gekrönten Ent- 
eit, in der Zögersdorf und die umliegenden Orte | wurf des Bildhauers Behrens und Architekten Licht 
zum Erzbisthum Paſſau gehörten und Leopold der zur Ausführung zu bringen, doch ſoll die Figur des 
Glorreiche den „Wiener Hausgenoſſen“ im Jahre Kaiſers ſtatt des Lorbeerkranzes den mit Federn ge⸗ 
1208 das Privilegium der Münzenprägung ertheilte, ſchmückten Helm erhalten. 

welches von Herzog Albrecht II. 1304 erneuert wurde. * Spandau, 20. Mai. Die Arbeiter der König⸗ 

* Das „Juwel des Reiches“, die erſte Ge⸗ lichen Artillerie⸗Werkſtatt veranſtalten heute Abend 
mahlin des Schahs von Perſien, hat nach der in ihrem ſcheidenden Direktor Oberſt Wille einen Fackel⸗ 
Wien glücklich vollzogenen Augen = Operation vor | zug; gegen 2000 Arbeiter werden theilnehmen. 
einigen Tagen die erſte Ausfahrt gemacht. Der * Kaſſel, 20. Mai. Eine verheerende Feuers⸗ 
galante Schah hatte ihre Eunuchen angewieſen, Ge⸗ brunſt in Oberſchleedorn (Medebach) hat 30 Häuſer 
wänder in den hellſten und friſcheſten Farben, ſchillernde und Scheunen eingeäſchert. 

Seidenſtoffe und Stickereien anzukaufen, damit die * Wien, 20. Mai. 1 55 Vormittag fand in 
hohe Frau für ihre erſten Blicke nach der Operation] Anweſenheit des deutſchen Botſchafters Prinzen Reuß 
einen freundlichen Eindruck gewinne. fund Gemahlin die feierliche Eröffnung des von letz⸗ 

* Aus dem Nachlaſſe Napoleon's I. hat ſich terer geſtifteten deutſchen Erzieherinnen » Heims 

eine nicht geringe Anzahl von hiſtoriſch intereffanten ſtatt. An der Feier nahmen auch Prinz Guſtav von 
Gegenſtänden im Beſitze der vor zwei Monaten in Sachſen⸗Weimar, die Geſandten von Bayern, Sachſen 
Paris verſtorbenen Tochter des Generals Bertrand, und Württemberg, ſowie zahlreiche Angehörige der 
Frau Thayer, befunden. Der Erbe derſelben, Mar⸗ deutſchen Kolonie Theil. Die Stifterin übergab das 
quis Biron, hat nun dieſe Gegenſtände dem Prinzen | Heim feiner Beſtimmung mit dem Wunſche, das ſchöne 
Viktor Napoleon, der bereits eine große Sammlung | Werk der Menſchenliebe möge blühen zum Wohle deut⸗ 
napoleoniſcher Reliquien beſitzt, zum Geſchenk gemacht. | ſcher Frauen und Mädchen. 
Unter denſelben befinden ſich unter anderen das rothe * Ein Privat⸗Telegramm aus Wien ſignaliſirt 
Staatskleid, welches Napoleon I. nur bei ganz beſon⸗ dem „B. T.“ das räthelhafte Verſchwinden des 
ders feierlichen Gelegenheiten, beiſpielsweiſe bei dem] Schatzmeiſters Jakob Kronſeld von der Wiener allge⸗ 
zu Ehren des Konkordates veranſtalteten Tedeum ꝛc., meinen Verkehrsbank. Kronfeld reiſte mit Juwelen, 
trug, der Sattel und die Piſtolenhalfter aus der | deren Werth ſich auf mehrere hunderttauſend Gulden 
Schlacht bei Auſterlitz, ein indiſcher Shawl, welchen beziffert, nach Paris, um dieſe Juwelen dort zu ver⸗ 
Napoleon in der Schlacht bei den Pyramiden trug, kaufen. Die Edelſteine gehören theils der Verkehrsbank, 
der Lehnſtuhl aus dem Zimmer des Kaiſers in St.] theils Juwelieren, zu denen auch eine Frankfurter 
Helena, ſämmtliche Gegenstände, die ſich im Augenblick] Firma gehörte. Seit zehn Tagen fehlt von Kronfeld 
ſeines Ablebens auf dem Tiſche vorfanden, und jegliche Spur, und man weiß nicht, ob ihm ein Un⸗ 
ſchließlich das Tuch, mit welchem ihm der Todes⸗ glück zugeſtoßen, oder ob er etwa mit den ihm anver⸗ 
ſchweiß vom Geſichte abgetrocknet wurde. trauten Schätzen flüchtig geworden iſt. 

* Pforzheim, 17. Mai. Ein netter Schwaben⸗ * Budapeſt, 20. Mai. Eine Räuberbande über⸗ 
ſtreich iſt unſeren Gemeindevätern bei Auswahl des fiel heute Nachts die Beſitzung des als * 
Platzes für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal gelungen. im Tisza⸗Eszlarer Prozeß vielgenannten Grafen 
Als nach längerem Suchen ein Platz gefunden war,] Franz Korniß. Man ſperrte den Grafen und deſſen 
ſtellte es ſich heraus, daß erſt eine Selterwaſſerbude] Gemahlin in ein Zimmer und raubte das Schloß aus. 
beſeitigt werden mußte. Man fand zwar für dieſelbe Ein naher Verwandter des Grafen wurde ermordet. 
einen anderen Platz, doch mußte zu der Freilegung Graf Korniß wurde erſt nach Abzug der Räuber durch 
eine Linde gefällt werden. Als dies geſchehen und die Dienerſchaft befreit. Als Führer der Räuber will 
der Umzug der Trinkanſtalt bewerkſtelligt war, erkannte[ man einen ehemaligen Polizei = Wachtmeifter von 
man, daß — die Friedenslinde, welche zur Erinnerung Debreczin erkannt haben. 


Anweſenheit mehrerer men Pfarrer, ſowie unter 
Betheiligung von 98 Lehrern die diesjährige Kreis⸗ 
lehrer⸗Konferenz zu Flatow ſtatt. Mit dem Geſange 
zweier Strophen des Liedes „O heil'ger Geiſt kehr 
bei uns ein“ wurde die Konferenz eröffnet. Hierauf 
hielt der Lehrer Ulrich⸗Podruſen mit Kindern der 
Stadtſchule eine Lektion über Kaiſer Friedrich, welcher 
Aufgabe er ſich mit Geſchick unterzog. Den zweiten 
Gegenſtand der Tagesordnung bildete ein Vortrag 
des Lehrers Buchholz⸗Sakollnow über das Thema: 
„Wie kann die Schule erfolgreich den verderblichen 
Lehren der Sozialdemokratie entgegenarbeiten?“ in 
welchem er in der Hag ia folgende Geſichtspunkte 
ſtrirte: Die Volksſchule nimmt im Kampfe gegen die 
Sozialdemokratie eine nicht zu unterſchätzende Stellung 
ein, indem ſie im Religions⸗ und auch bei allem 
andern Unterricht die Fahne des Glaubens hoch hält 
und dadurch religiös⸗ſittliche Charaktere bildet, im 
deutſchen, geſchichtlichen und geographiſchen Unterricht 
treue Liebe zu König und Vaterland tief in die 
Herzen der Jugend pflanzt, bei allem Unterrichte in 
erſter Linie die Bedürfniſſe des praktiſchen Lebens 
und durch Pflege des Turnens und der Jugendſpiele 
das leibliche Wohl ihrer Zöglinge fördert. Die Schule 
bemüht ſich, die ihr anvertrauten Schüler zum Reſpekt 
vor den Autoritäten, zur Ehrfurcht vor dem Alter, 
ur Höflichkeit, Gefälligkeit, Anſpruchsloſigkeit, Arbeit, 
Pflichten Sparſamkeit, Ordnung und Reinlichkeit 
ir erziehen. Aber auch der Lehrer ſelbſt trägt durch 
eine Perſönlichkeit zur Löſung der ſozialen Frage bei, 
indem er ſeiner Gemeinde ein Vorbild in allen 
Tugenden iſt, auch den Erwachſenen Rath und Lehre 
ertheilt und endlich die konfirmirten Kinder dadurch 
im Auge zu behalten ſucht, daß er Geſangvereine und 
chriſtliche Familienabende ins Leben ruft und für ver⸗ 
edelnde Leſeſtoffe ſorgt. Die ſehr lebhafte Debatte 
über den mit Dank aufgenommenen Vortrag wurde 
unter Annahme ſämmtlicher Theſen geſchloſſen. Mit 
Gebet und Geſang wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
— Wegen der in dem Dorfe Kleſcezyn aufgetretenen 
Maſern⸗Epidemie iſt die dortige Schule bis auf 
weiteres geiehtejjen worden. — Vorgeſtern Abend 
wurde am weſtlichen Himmel ein überaus prächtiges 
Meteor geſehen, das anfänglich in weißem Lichte, 
ſodann in intenſiv rothem Lichte ſtrahlte. N 

* Aus dem Thorner Kreiſe, 15. Mai. Dieſer 
Tage machte ein ruſſiſches Kavallerie-Regiment von 
Lipno nach Leibitſch einen Uebungsmarſch. Auf den 
Höhen von poln. Leibitſch nahm es Aufſtellung und 
ſang beinahe eine Stunde lang ruſſiſche Volkslieder. 

* Thorn, 19. Mai. Herr Lieutenant Maercker 
aus Culm hat wohl hier den letzten ſeiner Vorträge 


in Zivil gehalten, er tritt nächſten Monat wieder in, 


ſein Straßburger Regiment. Er hatte wie alle die⸗ 
jenigen Offiziere, welche in Kolonien ihr Leben zum 
Beſten der nationalen Weltſtellung auf's Spiel ſetzen, 
für die Zeit der dortigen Thätigkeit ſeinen voll⸗ 
ſtändigen Abſchied nehmen müſſen. 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 18. Mai. 
Die Raupenplage tritt in dieſem Jahre Pöchſt bedenk⸗ 
lich auf. Der ganzen Obſt⸗ und Gemüſeernte drohen 
die Raupen mit Verderben, indem ſie die zarten 


Blättchen abfreſſen und nur Stumpf und Stiel 
zurücklaſſen. (G.) 

* Roſenberg, 19. Mai. Hier ſtreiken die 
Fortbildungsſchüler. Geſtern waren von 50—60 


Schülern nur 8 zum Unterricht erſchienen. 

* Br. Holland, 19. Mai. Vor Kurzem wurde 
dem hieſigen Königl. Amtsgericht eine Bettlerin zu⸗ 
geführt, welche das hohe Alter von 102 Jahren 

aben will. 

— Dem Stadtälteſten und Kämmerer Seilermeiſter 
Bredtſchneider in Fordon iſt aus Anlaß der 
goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille verliehen 
worden. 

* Chriſtburg, 19. Mai. Geſtern fand die feier⸗ 
liche Einführung des Herrn Dekan Heller als Pfarrer 
der katholiſchen Gemeinden zu Chriſtburg und Baum⸗ 
garth ſtatt. Der hieſige Cäcilienverein, der wegen 
ſeiner hervorragenden Leiſtungen unter ſeinem lang⸗ 
jährigen tüchtigen Dirigenten Herrn Lehrer Hartmann 
in weiteren Kreiſen ſchon bekannt iſt, trug die Missa: 
„Stabat Mater“ von J. Singenberger während des 
Hochamtes vor. 

(!) Liebemühl, 20. Mai. Heute Vormittag 
10 Uhr paſſirte der Herr Regierungs⸗Präſident von 
der Heydebrand und von der Laſa in Begleitung des 
Herrn Landrath Adametz und des Herrn Bau⸗In⸗ 
ſpektors, mit dem Regierungs⸗Dampfer von Oſterode 
kommend, die Kanalſchleuſe und wurde Idaſelbſt von 
den Spitzen der Behörden empfangen. Nachdem der 
Herr Regierungs⸗Präſident mit den Herren Rück⸗ 
ſprache genommen, fuhr derſelbe mit dem Dampfer 
nach dem ſchönen Prinz⸗Wald, wurde daſelbſt von dem 
Königlichen Oberförſter in Taberbrück empfangen und 
reiſte mit demſelben weiter nach der Königlichen Ober⸗ 
förſterei Jablonken. 

Schwetz, 19. Mai. In ziemlich bedeutendem 
Umfange herrſcht hier ſeit einigen Wochen die Maſern⸗ 
krankheit. — Am Sonnabend fand in der Zeit von 
8—10 Uhr Abends auf dem Schießplatze Gruppe ein 
Geſchützſchießen bei Raketenbeleuchtung ſtatt. Eine 
Rakete wirft eva 50—60 weiße Leuchtkugeln. Weit⸗ 
hin wird der Platz wie durch elektriſches Licht taghell 
erleuchtet und dadurch das Richten der Geſchütze nach 
dem betreffenden Objekt ermöglicht. Es ſtiegen in 
den zwei Stunden 80 Raketen auf. Gegenwärtig iſt 
der Platz mit etwa 1000 Mann belegt. (D. 1 i 

WI. Königsberg, 20. Mai. Unſere Stadt ſcheint 


zur Zeit unter die kropiſche Sonne gerathen zu fein, h 


denn heute hatten wir die Kleinigkeit von 24 Gr. R. 
im Schatten. Sämmtliche Schulen erhielten heute 
Hitzferien, ein in dieſer Jahreszeit noch nicht Da⸗ 
geweſenes. — Als heute unſere Feuerwehr zur 
Dämpfung eines Brandes durch die Kantſtraße fuhr, 
verlor ein Wagen, auf welchem ſich mehrere Mann⸗ 
ſchaften und auch Brandmeiſter Kieſel befand, an dem 
Roth'ſchen Hutladen ein Rad und die auf dem Wagen 
befindlichen Perſonen machten eine r ene Luft⸗ 
reiſe. — Von den Herrlichkeiten der Feſtſtraße, welche 
zum Einzug des Herrſcherpaares errichtet waren, iſt 
weiter nichts übrig geblieben, als die vier adlertragen⸗ 
den Säulen an der Börſe und die ſchlecht zu⸗ 
epflaſterten Löcher im Steinpflaſter, in welchen Fahnen⸗ 
angel placirt waren. 

Königsberg, 20. Mai. Die Nachricht, daß 
der Studeut Ernſt Kutzki im Duell erſchoſſen iſt, be⸗ 
ſtätigt ſich nicht. K. iſt wohl und munter. — Zur 
Befeſtigung der Hüte ſich großer Nadeln zu bedienen, 
deren ſcharfe Spitzen weit durch die Kopfbedeckung 
hindurchragen, iſt leider ſeit lange eine fahrläſſige 
Mode der Damenwelt. Wie gefährlich dieſe Mode 
werden kann, lehrt ein Vorfall, welcher am Sonntage 
in einer hieſigen Familie paſſirte. Ein Herr, welcher 
in der Nähe einer Dame weilte, welche eine ſolche 
Nadel trug, wurde, wie die „K. H. Ztg.“ meldet, als 
die Dame den Kopf ſchnell zur Seite drehte, ſo 
unglücklich von der Hutnadel ins Auge getroffen, daß 


nach Ausſpruch des hinzugerufenen Arztes wenig 
Hoffnung vorhanden ſein dürfte, die Sehkraft dieſes 
Auges zu erhalten. 

* Pillau, 19. Mai. Am Sonnabend den 17. 
d. Mts. traf, von Kronſtadt kommend, ein kaiſerlich 
ruſſiſcher Transportdampfer auf der hieſigen Rhede 
ein. Nach eingeholter Erlaubniß vom Kommandanten 
dampfte derſelbe in den hieſigen Hafen ein. Der 
Dampfer brachte die Beſatzung für den hier liegenden 
Torpedojäger ſowie für die beiden Torpedoboote, auch 
hatte derſelbe Waſſer, Proviant, ſowie die ganze Aus⸗ 
rüſtung für die drei genannten Boote an Bord. — 
Heute war die ganze Ausrüſtung beendet, worauf die 
3 Torpedoboote Kohlen einnahmen und nach dem Dock 
gingen, um Ende dieſer Woche nach dem ſchwarzen 
Meer abzudampfen. Wie verlautet, fol; der Jäger 
in den überſeeiſchen Kolonien Verwendung finden, der 
Transportdampfer verläßt Freitag unſern Hafen. 

* Inowrazlaw, 18. Mai. Der Miniſter hat 
den Direktor der hieſigen Saline aufgefordert, ſich 
gutachtlich darüber zu äußern, ob es ſich empfehle, 
für die Salinenarbeiter Wohnungen auf Staatskoſten 
einzurichten und eine 1 9 5 zur Beſchaffung 
von billigen Lebensmitteln zu begründen. 

* Lyck, 19. Mai. Der wegen Mordes ſteckbrieflich 
verfolgte Benedikt Kraſſowski iſt ergriffen und am 
Sonnabend in das hieſige Gefängniß eingeliefert worden. 

* Inſterburg. Die Gemeindeſteuer für das 
Jahr 1890/91 wurde in der heutigen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung auf 350 pCt. der Klaſſen⸗ und klaſſiftzirten 
Einkommenſteuer feſtgeſetzt. 

* Darkehmen, 13. Mai. Die 240 Morgen große 
Beſitzung des Gutsbeſitzers Herrn Leitner⸗Gr. Pen⸗ 
drinnen iſt dieſer Tage en blee für den Preis von 
36,000 Mk. an Herrn Tauſendfreund verkauft worden. 

* Soldau, 19. Mai. In der heutigen Nacht 
kurz nach 1 Uhr brach in dem benachbarten Dorfe 
Kurkau in dem Wohnhauſe des Beſitzers re 
Feuer aus. Das Feuer griff jo ſchnell um ſich, da 
das nebenanſtehende Wohnhaus im Augenblick in 
Flammen ſtand und der darin wohnende Ortsgendarm 
nur mit dem Helm in der Hand das nackte Leben 
rettete, während ſeine ſonſtigen Habſeligkeiten ſämmt⸗ 
lich verbrannten. (G. 

* Stolp, 19. Mai. Die hieſige Schuhmacher⸗ 
Innung bereitet ſich nach der „D. Z.“ auf ein ſeltenes Feſt 
vor. Es handelt ſich um die 300 jähr. Wiederkehr des Tages, 
an welchem die Satzungen der Innung neu geregelt 
wurden. Zur Erinnerung daran ſoll nun am Mitt⸗ 
woch nach Pfingſten ein hiſtoriſcher Feſtzug durch die 
Straßen der Stadt veranſtaltet und im Anſchluſſe 
daran das ſogenannte Windelbahnfeſt gefeiert werden. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 


22. Mai: Meiſt heiter, ſchön, warm, friſcher 


böiger Wind, wandernde Wolken. Strichweiſe 
Gewitterregen. 5 
23. Mai: Vorwiegend heiter, warm, Schon, 


vielfach auffriſchender böiger Wind, veränder⸗ 
lich wolkig. Stellenweiſe Gewitterregen. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 21. Mat. 

*[Kaiſerlicher Dank.] Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König haben den Herren Oberbürgermeiſter Elditt 
und Landrath Etzdorf Allerhöchſt Ihren Dank an die 
Bewohner aus Stadt⸗ und Landkreis Elbing, insbe⸗ 
ſondere an die Kriegervereine, welche bei der Durch⸗ 
reiſe Sr. Majeſtät am 14. d. Mts. auf dem hieſigen 
Bahnhofe Aufſtellung genommen hatten, für die beab⸗ 
ſichtigte Huldigung, ſowie den Ausdruck des Bedauerns 
übermitteln laſſen, daß Se. Majeſtät dieſelben nicht 
haben entgegennehmen können, weil erſt nach der 
Durchfahrt durch den hieſigen Bahnhof Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben davon Kenntniß erhalten haben. 

* Audienz.] Herr Ober⸗Ingenieur Zieſe, de 
a — Ugdhen schen Wente A 55 her 
hören, geſtern zu Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige 
nach Prökelwitz befohlen. Demſelben wurde die Ehre 
zu Theil, von Sr. Majeſtät in beſonderer Audienz 
aufs Huldvollſte empfangen und demnächſt zur kaiſer⸗ 
lichen Tafel zugezogen zu werden. 

* Bürgerreſſouree.] In der geſtrigen Gene⸗ 
ralverſammlung wurde an Stelle des Herrn Monath, 
der ſein Amt als Vorſtandsmitglied niedergelegt hat, 
Herr Wiſotzki und in die Aufnahmekommiſſion für 


Herrn Wiſotzki, der die auf ihn letzthin gefallene 


2 abgelehnt hatte, Herr Stadtrath Rehefeld ge⸗ 
ählt. 


wü 

Oper.] Auf allgemeines Verlangen wird am 
Donnerſtag Richard Wagner's romantiſche Oper: 
„Lohengrin“ noch einmal in Szene gehen, und zwar 
findet dieſe Vorſtellung bei ganz kleinen Preiſen 
ſtatt. Unter ſolchen Umſtänden dürfte das Haus, wie 
am Montag, vollſtändig ausverkauft werden. Die 
Preiſe der Plätze ſind: Eſtrade 1,25 Mk., Sperrſitz 
1 Mk., Parterre 60 Pf., Mittelloge 70 Pf., Seiten⸗ 
loge 60 Pf., Amphitheater 30 Pf., Gallerie 20 Pf. 

* Fiſcherei⸗Verein.] Der unter dem Protektorat 
des Kaiſers ſtehende Deutſche Fiſcherei⸗Verein hielt 
vorgeſtern Abend in einem Sitzungszimmer des Herren⸗ 
aufes zu Berlin ſeine Generalverſammlung ab. Der 
Vorſitzende, Kammerherr v. Behr (Schmoldow) theilte 
mit, daß der Verein ſich in einem erfreulichen Wachsthum 
befinde. Derſelbe zähle über 900 Mitglieder und 
etwa 80 Zweigvereine, die ſich über ganz Deutſchland 
und weit darüber hinaus vertheilen. Der alljährlich 
dem Verein gewährte Reichszuſchuß ſei von 30,000 auf 
40,000 Mark erhöht worden. Außerdem erhalte der 
Verein eine Subvention vom preußiſchen Staate in 
Höhe von jährlich 5000 Mk. Der Verein habe im 
vergangenen Jahre in rationeller Weiſe mit der Teich⸗ 
wirthſchaft begonnen und damit ganz vorzügliche Re⸗ 
ſultate erzielt. Die Stadt Berlin habe dem Verein 
6 Teiche zur Verfügung geſtellt in denen ganz beſonders 
Karpfen und Forellen vorzüglich gedeihen. Ganz 
außerordentliche Erfolge habe der Verein im vergangenen 
Jahre wiederum mit Lachs und Zanderzucht erzielt. 
In Holland beginne man aber der Vermehrung der 
Zanderzucht entgegenzuwirken, da die Zander angeblich 
der Lachsbrut Schaden bringen. Er gebe jedoch die 
Hoffnung nicht auf, daß es gelingen werde, die Holländer 
von der Unrichtichkeit ihrer Ansicht zu überzeugen und 
daß es gelingen werde, die Holländer gleich, den Ungarn, 


Galiziern, Böhmen ic. zur Mitarbeit zu gewinnen. 


Im weiteren theilte Kammerherr v. Behr mit, daß 
die beſten hilfsbereiteſten Freunde des Deutſchen 
Fiſcherei⸗Vereins ſich in Amerika befinden. 
[Lehrervertretungen.] Durch die Einberufung 
der Lehrer Fritſche von der 1. Knabenſchule, Wanſelow 
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von der 4. Knabenſchule und Bohl von der 2. Knaben⸗ 
ſchule zu einer vierwöchentlichen militäriſchen Uebung 
werden wieder Vertretungen an den genannten Schulen 
vom 28. d. Mts. ab erforderlich, welche an hieſige 
geprüfte Lehrerinnen übertragen werden ſollen. 

*[Perſonalien.] Dem praktiſchen Arzt Dr. med, 
Hermann Scheffler zu Dirſchau iſt der Charakter als 
Sanitäts⸗Rath verliehen worden. 

* [Schließung der Geſchäfte an Sonntagen. 
Die Manufakturiſten und Inhaber von Tuch⸗ und 
Garderoben⸗Geſchäften in Bromberg haben beſchloſſen, 
vom 1. Juni bis 1. September an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen von 2 Uhr Nachmittag die Geſchäfte zu ſchließen. 
Zuwiderhandelnde ſollen durch die Preſſe ihres Wort⸗ 
bruches wegen bekannt gegeben werden. — Vierzehn 
Inhaber von Geſchäften in Inſterburg haben öffent⸗ 
lich bekannt gegeben, ihre Geſchäfte an Sonn⸗ und 
Feiertagen vom 1. Juni ab um 2 Uhr Nachmittags 
zu ſchließen. 

[Wegen Spielens in ausländiſchen Lotte⸗ 
rien] wurde in letzter Zeit eine Anzahl Berliner 
Bürger mit Vorladungen zur Vernehmung vor dem 
Kriminalkommiſſarius bedacht. Wie es heißt, ſind 
ſolche Vorladungen auch an Freunde ausländiſcher 
Lotterien im Reiche ergangen. Aus Soeſt ſchreibt ein 
Leſer dem „B. T.“: „Ich wurde dieſer Tage zur 
hieſigen Polizeibehörde befohlen, wo man mir mit⸗ 
theilte, daß der Berliner Staatsanwalt mich ſtraf⸗ 
rechtlich verfolge, da ſich bei Durchſicht der konfiszirten 
Bücher des Lotteriegeſchäfts von Auguſt Suhle in 
Berlin herausgeſtellt, daß ich in ausländiſchen Lotterien 
geſpielt habe.“ Derartige unangenehme Beſcheerungen 
dürften wohl auch noch den Bewohnern anderer 
Städte bereitet fein, denn das genannte Lotteriegeſchäft 


unterhalten haben. 
[Der deutſche Photographenverein hält 
ſeine 19. Wanderverſammlung am 27.—28. Auguſt 
in Eiſenach ab. Mit derſelben iſt eine Ausſtellung 
verbunden. 
* (Freigeſprochen.“ Das Schöffengericht in 
Mewe hat den Klempnermeiſter L., welcher ſeine 
Lehrlinge nicht in die gewerbliche Fortbildungs⸗ 
ſchule geſchickt hatte und deshalb in eine Polizeiſtrafe 
genommen war, freigeſprochen. Der vorſitzende Richter 
begründete die deer un damit, daß die Polizei⸗ 
0 ebenſo wie das Ortsſtatut ungiltig ſei. 
* (Beugniffe für Handlungsgehülfen.] Der 
freiſinnige Abg. Goldſchmidt hat im Reichstage einen 
U betreffend eine Abänderung des All⸗ 
emeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches eingebracht. 
3 wird beantragt, in Artikel 61 des Handelsgeſetzes 
die Beſtimmung einzufügen: „Beim Abgange önnen 
die Handlungsgehülſen ein Zeugniß über die Art und 
Dauer ihrer Beſchäftigung fordern. Dieſes Zeugniß 
iſt auf Verlangen der eee auch auf 
ihre Führung und ihre Leiſtungen auszudehnen.“ 
* [Eine theilweiſe Sonnenfinſterniß] ſteht 
uns am 17. Juni bevor. Ihre Dauer wird in den 
verſchiedenen Gegenden insgeſammt nahezu 6 Stunden 
betragen. Sie beginnt nördlich beim Aequator an 
der Sierra Leonaküſte Morgens gegen 73 Uhr. Für 
uns wird die „Finſterniß“ exit einige Stunden ſpäter 
ſichtbar, ſo daß es keines Frühaufſtehens bedarf, wie 
am denkwürdigen 19. Auguſt 1887 bei der „Völker⸗ 
wanderung“ zur totalen Sonnenfinſterniß. Das jetzt 
zu erwartende Himmelsſchauſpiel wird man in aller 
Gemüthlichkeit betrachten können, denn es dauert meh⸗ 
rere Stunden. Im 19. Jahrhundert haben wir dann 
nur noch drei Sonnenverfinſterungen zu erwarten, 
die aber ſämmtlich in Deutſchland ſichtbar ſein werden, 
und zwar am 6. Juni 1891, am 6. Auguſt 1896 und 
am 28. Mai 1900. 
* (Die Sektionsverſammlung der Deutſchen 
Buchdrucker ⸗Berufsgenoſſenſchaft! findet am 
Sonntag, den 1. Juni, Vormittags 11 Uhr, zu Kö⸗ 
nigsberg, Jubiläum⸗Halle, Koggenſtraße 42, ſtatt. 
Tages⸗Ordnung: Geſchäfts⸗ und Rechenſchafts⸗Bericht 
pro 1889. Voranſchlag der Verwaltungskoſten pro 
1891. Neu⸗ und Ergänzungswahlen für Vorſtands⸗ 
mitglieder, Schiedsgerichts⸗Beiſitzer, Vertrauensmänner 
und Delegirte. Beſtimmung des Ortes für die nächſt⸗ 
jährige Sektionsverſammlung. Allgemeine Mittheilun⸗ 
paſſirten der Poſtwagen 


gen und Beſprechungen. 
U Klaſſe, welche bei dem 


Geſtern Vormitta 
und zwei Perſonenwagen I 
Eiſenbahnunfall in Dirſchau erheblich beſchädigt ſind, 
auf offenen Wagen in einem Güterzuge unſeren Bahn⸗ 
of. Da der Zug hier einen längeren Aufenthalt 
nahm, ſo war Gelegenheit vorhanden, die einzelnen 
Wagen näher zu beſichtigen. Die Puffer an den 
Wagen III. Klaſſe waren glatt abgebrochen, an dem 
Poſtwagen ſtark verbogen. Das letzte (Nichtraucher⸗) 
Koupee des vorderen Wagens, in welchem der Poſt⸗ 
ehülfe Schulte ſeinen Tod gefunden hat, war voll⸗ 
fündig zertrümmert; dagegen iſt der andere Wagen 
ſo ſtark beſchädigt, daß nur in der Mitte ein Koupee 
erhalten geblieben iſt. Der Poſtwagen, welcher aus 
einem Bureau und einem Packetraum beſteht, war bis 
auf das Bureau, in dem der Poſtſchaffner ſich bei 
dem Unglücksfalle befand, ebenfalls ganz zerſplittert. 
Die genannten Wagen wurden der Eiſenbahn⸗Haupt⸗ 
werkſtatt in Ponarth bei Königsberg zugeführt. 
[Ein Theil des Hauptgewinns!] der letzten 
Ziehung der Schloßfreiheit⸗Lotterie iſt einem Gaſt⸗ 
wirth in Weſtpreußen zugefallen. Es entfallen auf 
ſeinen Theil, da er ein Drittel des Ba ſpielte, 
100,000 Mk. An dem Haupt ewinne jol auch ein 
Lehrer in Piltſch, Kreis Leobſchütz, betheiligt fein. 
* [Portofreiheit für die Marine.] Eine im 
„Marineverordnungsblatt“ veröffentlichte Kabinets⸗ 
ordre beſtimmt, daß für die bereits länger als ein 
Jahr im Auslande befindlichen und daſelbſt noch ein 
weiteres Jahr verbleibenden Mannſchaften kleine Be⸗ 
dürfnißgegenſtände innerhalb vom Staatsſekretär des 
Reichsmarineamts für den Kopf und das Jahr feſt⸗ 
zuſetzender Höchſtgewichtsgrenzen auf fiskaliſche Koſten 
nachgeſendet werden dürfen. 
* [Der grobe Unfug] an Sonn⸗ und Feſttagen 
nimmt immer größere Dimenſionen an. Die ganze 


Vorſtädte durch die Wälder, verſucht in die Gaſtlokale 
einzudringen und muß oft mit der Schußwaffe zurück⸗ 
getrieben werden. Hauptſächlich hat unter dieſem 
Unfug der Wirth im Pfarrhäuschen zu leiden. In 
der Nacht zum letzten Donnerſtag (Himmelfahrt) 
lüfteten ſechs Arbeiter den vor dem Etabliſſement 
ſtehenden Wolm und ſchleppten denſelben den Thum⸗ 
berg in die Höhe; erſt ein Schuß des Beſitzers ver⸗ 
trieb die Leute. Später kam eine zweite Kolonne, 
nahm den Wolm wieder auf, um denſelben weiter 
fortzubefördern, wurde jedoch durch den Wirth ge⸗ 
wungen, denſelben an Ort und Stelle zurückzubringen. 
n demſelben Morgen, oder vielmehr in der Nacht, 
wurden dem Gutsbeſitzer Herrn Hering in Dambitzen 
größere Quantitäten Faſchinen vom Gutshofe fort⸗ 
genommen und damit eine längere Strecke des dorti⸗ 
gen Feldweges verbarrikadirt. Zu verſchiedenen 


ſoll weithin vergweigte, ſehr umfangreiche Verbindungen 


Nacht hindurch zieht der Janhagel Elbings und der 135,00 A 


Malen ſind Nachts im Pfarrhäuschen die Fenſter er⸗ 
brochen und der Eintritt gewaltſam erzwungen. Es 
wäre höchſt erwünſcht, wenn in den Feiertagsnächten 
eine Verſtärkung der Gensdarmerie in dieſer Gegend 
eintreten möchte. 

Das an reiche Kartoffeljahr] hat 
die Preiſe der Kartoffeln z. Z. ſehr herabgedrückt. So 
wurde u. a. am letzten Wochenmarkte in Bromberg 
der Zentner gute Speiſekartoffeln mit 75 Pf. bezahlt, 
in Krone a. B. wurde kürzlich ſogar der Zentner 
Kartoffeln für 30 Pf. gekauft. In Elbing zahlt man 
noch immer 1,50 — 1,80 Mark pro 1 — 7. 

*[Konfiszirt. Auf der Marktbrücke am Elbing 
wurden heute Vormittag dem auf dem Neuſtädterfeld 
wohnhaften Fleiſcher Ad. Spill, dem in der Man? 
ſtraße wohnhaften Fleiſcher Herrm. Raudies, ſowie 
dem Fleiſcher Klein aus Hirſchfeld große Quantitäten 
Fleiſch konfiszirt, welches von kranken Thieren herzu⸗ 
ſtammen ſchien. Das zum Genuß für Menſchen un⸗ 
geeignete Fleiſch wurde auf polizeiliche Anordnung 
vergraben. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— Gegen den „Berliner Börſen⸗Courie r“ 
iſt in Bezug auf einen Bericht über die bekannten 
Ausſchreitungen in Köpenick das Zeugnißzwangs⸗ 
Verfahren eingeleitet worden. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Die Zahl der mediziniſchen Lehranſtalten 
der Berliner Univerſität wird auf Anordnung des 
* Kultusminiſters und zufolge einer von den 
rofeſſoren der mediziniſchen Fakultät im vorigen 
Jahre gegebenen Anregung um eine neue vermehrt 
werden, und zwar um eine Poliklinik für ortho⸗ 
pädiſche Chirurgie. 
* „Der arme Jonathan“ erlebt am Donnerſtag 
im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater zu Berlin 
die 125. Aufführung. 


Arbeiterbewegung. 

* Hamburg, 20. Mai. Dreitaufend italieniſche 
Maurer ſind laut „Bergedorfer Zeitung“ nach Ham⸗ 
burg unterwegs, als Erſatz der ſtreikenden. 

Hannover, 18. Mai. Die Bildung einer 
Ausſtandskommiſſion für alle Gewerkſchaften ſoll nicht 
nur eine Berliner, ſondern eine allgemeine deutſche 
Organiſation werden, wie aus einer Beſchlußfaſſung 
in der geſtern Abend hier abgehaltenen Verſammlung 
ausſtändiger Tiſchlergeſellen hervorgeht. 

Prag, 20. Mai. Der Bergarbeiterſtreik nimmt 
große Dimenſionen an. Sämmtliche Schachte der 
Miroſchauer Bergbau⸗Geſellſchaft, über 6000 Berg⸗ 
leute, ſtreiken. 8 

* Thorn, 20. Mai. Die Maurer haben unter 
den bisherigen Bedingungen die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen. Etwa 50 Maurer, welche noch ſtreiken, 
wollen das Ergebniß der an den Kaiſer beabſichtigten 
Deputation abwarten. 


Telegramme. 
Prag, 21. Mai. Einer Blättermeldung 
ufolge ſchritt das Militär gegen die ſtreiken⸗ 
en Arbeiter ein. In Pankraz bei Nürſchau 
3 fünf Perſonen getödtet, mehrere ver⸗ 
unde 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 21. Mai, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 21.5. 20.5. 
39 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 98,80] 98,90 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,10 99,— 
Oeſterreichiſche Goldrente . 95,20 95,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrent 90,10 89,80 
Gele anknoten 233,05 | 238,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,20 173,20 
Deutſche Reichsanleihe - 107,70 | 107,70 
4 pCt. deni Conſols 106,60 | 106,60 
pCt. Rumäniee . 102.90 | 102,90 
Marienb.-Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 113,— 113,60 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom „ ien . 18. 208. 
Weizen Mai 201,50 201,50 
Sept.⸗Okt. . | 182,50 | 184,— 
Roggen befeſtigend. 
N 156,50 156,20 
Sept.⸗Okt. 151,— 150,50 
Petroleum loco 23.50 23,40 
Rüböl Mai 15 72,80 73,70 
Septbr.⸗ Oft. 55,30 55,90 
Spiritus 70er Mai⸗Juni 34,30] 34,— 


Königsberg, 21. Mai. (Von Portatius und 


Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
lg ee 
Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirt 54,25 & Brief. 


Loco nicht contingentirt e N) 34.25 „ „ 
Mai confingent irre. . „ 
Mai nicht contingentirt 54,00 „G. bez. 


Königsberger Produetenbörſe. 


0 


Weizen, bob. 125 Pfd. 185,50 | 185,00 [ruhig. 


19. 20. 
Mai. Mai. Tendenz. 
R.⸗Mk.] R.⸗Mk. 


Roggen, 120 Pfd. 141,00 | 141,00 unverändert. 
Gere, 107/8 Pfd. 135,00 | 185,00 do. 
808 err ER 148,00 148,00 do. 

ſen, weiße Koch⸗ do. 


140,00 140,00 


Danzig, den 20. Mai 
Weizen: Flau. 150 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 178 &, hellb. inländ. 181 ., hochb. 


und glaſig inländ. 185— 186 , Termin Mai⸗Juni 126pfd. 


zum Tranſit 138,00 ‚A, Sept.⸗Okt. 126 fd. zum Tranſit 


130,00 4, ruſſiſcher oder polniſcher 
5 „— A, per Mai - Juni 126pfb. z. Tranf. 
101,50 , per September⸗Oktober z. Tranſ. 95,504 
Gerſte: Loco kleine ae — 4 
Gerſte: Loco große inländiſch — A 


18 Loco inl. — A 
ſen: Loco inl. — A 


Zucker bericht 
Magdeburg, 20. Mai. Kornzucker exkl. 92% Rendem. 
16,95. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 16,15. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement 13,60. — 905 5 — 
Gem. Raffinade mit Faß 27,25. Melis 1. mit Faß 26,25. 
Tendenz: Ruhig. 


Heute, Mittwoch, 9. 


/ 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Marie Randhan⸗Gneſen 
mit dem Kaufmann Herrn Hermann 
KEN » Stettin. Frl. Margarethe 
Randhan⸗Gneſen mit d. Kgl. Kreis⸗ 
thierarzt Max Kettritz⸗Mogilno. 
Geboren: Guſtav Lenz⸗St. Albrecht 
1 S. H. Faber⸗Jeſau 1 S. Rechts⸗ 
anwalt Donalies = Arys 1 T. Dr. 
Gensée⸗Liska⸗Schaaken 1 S. N 
Oberförſter Martin⸗Großenlüder 1 
Geſtorben: Beſitzer Friedrich Felske⸗ 
Czeplinken. Kgl. Reglerungs⸗Baurath 
Ernſt Schmidt⸗ Marienwerder 61 J. 
Moritz Herrmann⸗Königsberg 35 J. 
5 H. Mueller⸗Kruglanken 
26 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 21. Mai 1890. 
Geburten: Schiffer Ludwig Bo⸗ 
rowski 1 S. 
Aufgebote: Kaufm. Erich Müller⸗ 
Elbing mit Eva Charlotte Louiſe Pott- 


Thorn. 
Sterbefälle: Töpfer Franz Kar⸗ 
pinski S. 6 J. — Arbeiter Andreas 


Döring S. 4 W. — Kutſcher Heinrich 
Schönfeldt S. todtgeb. — Arb. Ferdin. 
Hohmann S. 3 W. — Arb. Johann 
Palmowski S. 6 W. 


Fladttheater in Elbing. 


Donnerſtag, den 22. Mai: 
Bei ganz kleinen Preisen 


Lohengrin. 
Vorläufige Anzeige! 


brand Arena, 


Spezialitäten⸗Theaker, 
trifft in einigen Tagen hier ein, um 
eine Reihe von Vorſtellungen zu geben. 
Auftreten der 2 baieriſchen Riejen- 
Athleten, die ſtärkſten Leute Eu⸗ 
ropas, worauf ich jetzt ſchon aufmerk⸗ 
ſam mache. 

Alles Nähere die Zettel u. Annoncen. 


Die Direktion. 


Bellevue. 


Pfingffeiertage: 
Militär⸗Concert. 


Ostseebad Kahlberg. 


Die diesjährige Bade⸗Saiſon beginnt 
bereits Sonntag, den 1. Juni cr. und 
werden von dieſem Tage an die Bade⸗ 
anſtalten eröffnet und täglich Dampfer 
nach Kahlberg fahren. 


Die Bade⸗Direction. 


Der Reſerviſt Fleiſchergeſelle Au- 
gust Ferdinand Schamp, ge⸗ 
boren den 2. Februar 1850 zu Elbing, 
deſſen letzter Aufenthalt unbekannt iſt, 
wird angeklagt, ohne Erlaubniß ausge⸗ 
wandert zu ſein. (Uebertretung gegen 
§ 360 Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs. 

Derſelbe wird auf 


den 26. Auguſt 1890, 


Vorm. 10 Uhr, 
vor das Königliche Schöffengericht zu 
Elbing, Zimmer 10, zur Hauptverhand⸗ 
lung geladen. 

Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
wird derſelbe auf Grund der nach 
$ 472 der Strafprozeßordnung von 
dem Königlichen Bezirks⸗Commando zu 
Altenburg ausgeſtellten Erklärung ver⸗ 
urtheilt werden. 

Elbing. den 13. Mai 1890. 

Der Königliche Amtsanwalt. 


Staberow. 


Bekanntmachung. 


In Reu⸗Kußfeld iſt ein neues 
maſſives Spritzenhaus zu erbauen, wel⸗ 
ches zu 900 M. veranſchlagt iſt. Offerten 
zum Bau deſſelben ſind innerhalb acht 
Tagen an uns einzuſenden. Bedingungen 
und Anſchlag können bei uns eingeſehen 
werden. a 

Elbing, den 13. Mai 1890. 

Die Verwaltungs- Deputation 


des heil. Geiſt⸗Hospitals. 


Seebad Kahlberg. 


Penſionäre finden Aufnahme. 


Näheres Elbing, Stadthofſtraße 2, 


ſpäter Kahlberg. 
N 5 Marie Liedtke. 


Mohrenkopf, 
ganz vorzügliche 5 Pfg.⸗Cigarre, 
Portodos, Maroko, 


Asilo, Exstacto, 
hochfeine 6 Pfennig = Cigarten, 
ſowie 


Hamburger 
Havaua⸗Cigarren 
in nur hochfeine Qualität, 
empfiehlt 


Joh. Gustä vel, 


Alter Markt 19. 


Stroh⸗ u. Filzhüten, Cylinderhüten, eig. Fabrik. 
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Mützen ſtets vorräthig. Größte Auswahl in; 


XII. Grosse Inowraclawer 


Pferde - Verloosung. 


Ziehung am 20. Juni d. I. 
Zur Verloosung kommen 

1,008 4-spännige und 2-spännige 

nur] Equipage im Werthe von 


10000 u. 5000 Mk. 


sowie eine grosse Anzahl 
edler Reit- u. Wagen- 
pferde u. 500 sonstige 
werthvolle Gewinne. 


Loose à 1 Mk. 


Loose] sind in den durch Plakate 

für | kenntlichen Verkaufsstellen 

IOMK.| zu haben und zu beziehen 

durch. F. A. Schrader, 

Haupt- Agentur, Hannover, 
Gr. Packhofstr. 29. 

Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra. 


Feinftes Weizenmehl 


aus den Kgl. Mühlen zu 


Bromberg. 


garantirt auswuchsfrei, 
pro Pfund 18 Pfg. u. 20 Pfg., 


7 


Kaiferanssugmehl, „r Pfd. 
Adolph Kellner Nachf. 


Preßhefen, 


beſter Getreide, 


Mittwoch, Donnerſtag, 
Freitag und Sonnabend, 


Bu täglich friſch. ig 


Noſinen, 


per Pfund für 25—30—40 und 
45 Pfennig. 


Prochnow, 
42. Alter Markt 42. 


De er eg 
Eiſenbahn Fahrplan 
Sommerausgabe 1890 

10 zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 
Exped. der Altpr. Ztg. 
. ˙ 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz, 


Wien IX., 
Porzellangasse Zla. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


1 à 600,000 M. 1 : = 

2 „ 500,000 „ 

2 „ 400,000 „ = — 

3 „ 300,000 „ x 

4 „ 200,000 „ Nächſte Haupt⸗Ziehung am 9. Juni d. J. 

4 „ 150,000 „ Für neu eintretende Spieler empfehle un verſende ich h 

12 „ 100,000. „ DOiriginal⸗Looſe zu planmäßigen Preiſen. EEE 

24, 50,000 „Ganze 128 M. Halbe 64 M. Viertel 32 M. Achtel 16 M. 

10 „ 40,000 „ Zur Bequemlichkeit meiner werthen Kundſchaft empfehle ich Autheil⸗Volllooſe, 

10 „ 30,000 „ gültig für alle Ziehungen dieſer Lotterie, auf welche keine Nachzahlungen zu leiſten ſind, und 

28 „ 25,000 „für welche ich im Falle eines Gewinnes in den erſten 4 Klaſſen die im Voraus bezahlte 

55 „ 20,000 „ Einlage der folgenden Klaſſen zurückerſtatte. 
110, 10000 „ Antheil⸗Voll⸗Looſe) _% — Mais 124 "a Ihe aa 255 
210 „ 5000 „ für alle Klaſſen gültig) M. 200 M. 100 M. 50 M. 25 M. 12,50 M. 6,25 M. 3,50. 
300 „ 3,000 „ Zur Erhöhung der Gewinnchancen empfehle ich möglichſt) 1 10/55 11 „ 90/4 
700 „ 2,000 „ viele Antheile an verſchiedenen Nummern zu nehmen) Mark 35, 62,50 125, 250, 500. 
1358 „ 1,000 " Jeder Beſtellung, welche durch Poſtanweiſung erbitte, find für Lifte u. Porto 30 Pf. 
284.500. „ für jede Klaſſe beizufügen. 1 FN 
Telegramm⸗Adreſſe: f ank- r Friedrichstr. 
Fuhſebant Berlin. August Fuhse, Geschäft, Berlin 9 Nr. 79. 


Elbinger Corset Fabrik 


— Alter Markt No. 25 — empfiehlt 


CTłorſets 


Ein enormer N 
Poſten 8 


Avis. 
Die 
Packkammer u. 
Verſandt-Geſchäft 


für 
Colonialwaaren 
42 Alter Markt 42 


offerirt von heute ab bis auf 
Weiteres: 
Reis per Pfund zu 10, 16, 18, 
20 und 30 Pf. 
Kartoffelmehl per Pfund à 11 
u. 14 Pf., 3 Pfd. für 30 Pf. 
Eichorien, friſche, vollwichtige 
aare, 3 Pfd. 40 Pf., und 5 
Pfd. für 60 Pf. 
n Kaffee⸗Surrogate, 
als: 


Feiner deutſcher Sparkaffee 
mit Eßlöffeln — Meſſer — 
Gabeln — großen Fürſten⸗ 
bildern — Theelöffeln u. ſ. w. 

Feinſter Hausfrauen⸗Kaffee 
mit ſchönem Steintopf und 
ſinnreichem Spruch in bekannt 
billigſter Preislage. 

Pflaumenkreide per Pfund für 
20 und 25 Pf. N 

Auker⸗Cichorien p. Pack 15 Pf. 

Kaffeegewürze und Feigen⸗ 


ee. 

Farin per Pfund zu 26, 28, 30 
und 38 Pf. 

Feine Brod⸗Raffinade, einge⸗ 
ſchlag. à Pfd. 34 Pf., in Broden 

per Pfd. zu 30, 31 u. 32 Pf. 
Würfel⸗Zucker, feinſte Raffi⸗ 
nade, per Pfd. zu 35 u. 40 Pf. 

Geröſtete Kaffees per Zollpfd. 
zu M. 1,30, 1,40, 1,50, 1,60, 
1,80 und 2,00. 

Rohe Kaffees von 1,10 M. bis 
zu 1,75 M. per Zollpfund. 

Chocolade, Cacaos, holländ. 

und deutſche Chocoladen⸗ 

Pulver in großer Auswahl. 

i e e e 
Fleiſchertracte, als: Liebig, 
Eibils, Kemmerich. 

Thee in größter Auswahl bis 
zum feinſten Peccoblüthen a 
Pfd. 10 M. 

Sowie ſämmtliche anderen Co⸗ 
lonial⸗Waaren. 

Sade ſämmtliche Fettwaaren, 
als: 


in ey nam zu 50 u. 54 Pf. 
eutſches Schweine⸗Schmalz 
per Pfd. 60 Pf. 


A Prochuon, 


| 42. Alter Markt 42. 


f 


in den eleganteſten Fagons zu den billigſten Preiſen. — Anfertigung nach Maaß. 


Chemiſetts in allen Weiten 50 Pfg. 
Kragen, Dtzd. 4,00. Manſchetten, Did. 4,80, Leinen Afach. 
Hocheleg. Cravatten zu Spottpreiſen. Taſchentücher, rein Leinen, Dtz. 2,40. 


Corſetts FE" den Pen 


Reh 


Amerikani es zu 40, 48 u. | 
50 P. ſches z 


eder Art 


Zum Pfingſtfeſt ſind aus dem 


J. G. Klassen Totalausverkauf 


Lange Hinterſtraße 20 ſpottbillig zu haben: 
Oberhemden, Nachthemden, Stück 1,25. 


Für den Monat Juni 


abonnirt man auf die 


f die 
Steifinnige Zeitung, 
begründet von Eugen Richter, 
bei allen Poſtanſtalten für 1, 20 Mk. 


Probenummern verſendet auf Ver⸗ 
langen gratis die Expedition, Ber⸗ 
lin SW., Zimmerſtraße 8. 

Neu hinzutretende Abonnenten 
erhalten gegen Einſendung der Poſt⸗ 
quittung die dann noch im Mai erſchei⸗ 
nenden Nummern unentgeltlich. 


—— — — 
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Auswahl 
Robert Holtin. 


— -ᷓ.F . nn 


empfiehlt Re d ant, 
Wildhandlung, Waſſerſtr. 36. 


Neuheiten 


Cravatten, 


hell und dunkel, 
empfiehlt in grossartiger 


Neueste, modernste Schriften. 


— 


Doppel- und einf. Schnellpressen 
mit Motoren- Betrieb. 


Drucksachen 


aller Art 
finden in der 


Buch- und Kunstürnckerki 


von 


a. Saar 
in Elbing 
bei mässigen Preisen 
saubeıste Ausführung 
und 


schnellste Erledigung. 


Stereotypen - Giesserei. 
(Grosse Auflagen werden in allerkürzester 
Zeit gedruckt.) 

Neu aufgestellt: 
Grosse Perforir-Maschine. 
. Specialität: 

Bunt- und OSopirdruck. 


AAA AAA An din An Min A 


| Steppdecken 


von M. 4,25 an bis zu den Beſten 


Satin⸗Blouſen, 


Knabenanzüge 
mit Schnittmuſtern zur Selbſt⸗ 
anfertigung, 


Kinderkleidchen, 
etzhenden und Holen, 


ſowie auch andere 


N 
Sommer⸗Unterkleider, 


Staubunterröcke 
empfiehlt in größter Auswahl zu 
billigen Preiſen . 


Robert Holtin, 
4. Schmiedeſtraße 4. 
. 


Ein geräumiger, großer 


Laden 


mit auch ohne Wohnung zu vermiethen 
Alter Markt 15. 


DdDie vollſtändige amtliche 
Gewinnliſte der „Königsberger 
Pferde⸗Lotterie“ liegt in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung zur Ein⸗ 
ſicht aus. 


DAA AAA A AAAA AAA K 
44.4232 42, 4,2 232 4.42 24 


Wochenmarktpreiſe von Elbing 


am 21. Mai 1890. 


Roggen p. Schfl., gute „ 6,60 6,80 
do. mittel „ 6,50 6,60 
do. geringe, 6,30 6,40 

Gerſte per Schfl., gute „ 4.805,10 
do. mittel „ 4.60 — 4,70 
do. geringe, 4,50 — 4,60 

Hafer per Schfl., gute „ 3,70 —3,80 

do. mittel „ 3,40 — 3,50 
do. geringe, 3,00 —3,20 

Stroh, Richt⸗, p. 100 Kilogr. 4,40 — 4,60 

Heu per 100 Kilogramm. 3,00 4,00 

Kartoffeln per Scheffel . 1,80—1,50 

Rindfleiſch, v. d. Keule 1 Pfd. 0,45 —0,55 

do. Bauchfleiſch „ 0.350,45 

Schweinefleiſch 1 0,50 —0,65 

Kalbfleiſch ; 0,30—0,50 

Hern e 5 0,50 0,60 
eräuch. Speck, hieſiger „ 0,80 0,90 

Schweineſchmalz, hieſiges „ 0,85 —0,90 

do. amerik. „ 47 — — 

Butter per 1 Pfund 0,90—1,10 

Eier 60 Stüäckk 0% ‚60 — — 

gühnen, alte, per Stük . 1,20—1,60 
üken 1 J. 0,70 1,00 

Enten, lebend, . 1.802,20 

Tauben per Paar 0,700.85 

Zwiebeln per Scheffel .. 8,00 9,00 


I— — — — 
Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 20. Dal, 8 Uhr. Morgens. 


22 5 33 
r 8 N 
Stat. zer) 5 85% Wetter. 
1 52 
88 7 
Chriſtianſ. 762 OSO 17 wolkenl. 
Kopenhag. 761 SSO 14 h. bedeckt 
Stockholm 765 O 19 heiter 
De 767 S 12 heiter 
etersburg 769 NW 15 wolkenl. 
Moskau 769 ONO 11 wolkenl. 
Sylt 758 OSO 14 Dunſt 
amburg 759 OS 17 Dunſt 
winem. 761 SO 190wolkenl. 
Neufahrw. 763.0 19 wolkig 
Memel 763 SO 21 wolkenl. 
e 759 S 130h. bedeckt 
arlsruhe 761 SWẽ 16 Regen 
Wiesbaden 761 ſtill 17 wolkig 
München 762 W 16 wolkenl. 
Chemnitz 760 SO 20 wolkenl. 
Berlin 760 SSH 19 heiter 
Wien 760 ſtill 16 wolkenl. 
Breslau 762 SO 17 bedeckt 
Nizza 762 SW 14 wolkig 
Trieſt 762 ſtill 21 wolkenl. 


Die Douche im Jo⸗ 
hannisbad iſt eröffnet. 


N. Bunkowski. 
Ein Bäckerlehrling 


kann eintreten bei 
O. Thurau, 
Alter Markt 15. 


Ueberſicht der Witterung. 

Ein barometriſches Minimum mit ſtarker 
Luftbewegung liegt über dem Georgskanal, 
während auf dem europäiſchen Feſtlande 
die Luftdruckvertheilung eine ſehr gleich⸗ 
mäßige iſt. Das Wetter iſt in Central⸗ 
europa warm und vorwiegend heiter bei 
ſchwacher Luftbewegung. Im nordöſtlichen 
und ſüdweſtlichen Deutſchland fanden Ge⸗ 
witter ſtatt. Die Temperatur liegt in 
Deutſchland 2 bis 10 Grad über der nor⸗ 


Deutſche Seewarte. 
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